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Empfang der Heichsminister durch
den Reichspräsidenten

Berlin . 1 . Jan .
Der Reichspräsident empfing heute

vormittag den Reichskanzler sowie die hier an-
ivesende» Reichsminister und Staatssekretäre
der Rcichsregierung .

Reichskanzler Dr . Marx

richtete an den Herrn Reichspräsidenten eine
Ansprache, in der er n . a . ausführte :

Die fest fundierte Stabilität der Reichsmark
habe im Auslände volles Vertrauen in die
Stetigkeit der deutschen Finanz - und Wirt -
schastsentwicklung gegeben . Auch auf dem rein
politischen Gebiet habe sich Deutichland in wach-
sendem Maße die Achtung des Auslandes und
die Berücksichtigung seiner Lebensinteresseu ge-
sichert . Während die deutsche Außenpolitik zu
den bestehenden Freundschaften weitere solche
hinzugefügt habe . <ei sie zugleich bemüht gewe¬
sen . die Beziehungen zu den früheren Gegnern
immer mehr auf die Grundlage der gegen -
feitigen Verständigung und Gleich -
b e r e ch t i g u n g zu stellen .

Der Reichspräsident
erwiderte hierauf u . a. wie folgt :

Gerne erkenne ich mit Ihnen , Herr Reichs-
kanzler. a.n daß das abgelaufene Jahr uns auf
dem Gebiete der Außenpolitik wie im Innern
gewisse Fortschritte gebracht hat . Aber
noch harren wichtige Aufgaben der Lösung : sie
soll das neue Jahr uns bringen : In erster
Linie muß es unser aller gemeinsames Ziel
sein , baldigst

die Räumung der immer « och besetzten
Gebiete

zu erreichen , damit das deutsche Volk überall in
v . utschem Land frei und ungestört seine Kräfte
in friedlicher Arbeit entfalten kann . Im Be -
reiche der inneren Politik ist am dringendsten
die Behebung der wirtschaftlichen
Not , der immer uoch so überaus großen Er -
w e r b s l o s i g k e i t , die täglich sür über eine
Million deutscher Arbeiterfamilien schwere ma-
terielle und moralische Sorgen bringt . Daneben
harren wichtige sozialpolitische Fragen , harrt
die Neuregelung der finanziellen Beziehungen
zwischen Reich und Ländern der Lösung .

Wir wollen am heutigen Tage hoffen und
wünschen, daß es im neuen Jahre gelingt , alle
die >' e bedeutsamen Aufgabe » durchzuführen und
damit eine Grundlage zu fchaffen , auf der die
weitere Gesundung und der Wiederaufstieg un -
scres Volkes sich vollziehen kann . Hierzu ist
die erste Voraussetzung , daß in allen Lebens -
fragen unserer Nation der einige Wille
und die zusammengefaßte Kraft aller
Teile und Schichten unseres Volkes
eingesetzt werden können . Daher richte ich auch
an diesem Tage und von dieser Stelle aus an
unser Volk , an alle Parteien und alle Berufs -
stände den dringenden Appell , nicht immer die

t
[ t ich i e ö c n I) e i t der Weltanschauungenuitö die Gegensätze der Interessen in den

^ ordergrnnd zu stellen, sondern sich in erster
^.mie von der Rücksicht auf das G e f a m t w o h l
des Vaterlandes leiten zu lassen .

Nicht daraus kommt es au, das Trennende
zn betonen, sondern darauf, das uns allen
^ emcmsame zu suchen und festzuhalten, dasalle persönlichen Gegensätze überbrücken
und alle Deutschen verbinden mnß, nämlich
die « orae um Deutschland und seine Zu-

kuuft .
wen » dieser Gedanke Gemeingut aller

t,J » £er
i Volksgenossen ist , können wir das Ge-

di - o . .." userem Hause , die Zwietracht und
bannen und die ernsten Auf-

>.
10 unserer harren , so lösen , wie es das

Verl of Vaterlandes und seine Zukunft for -
cmntl, „ \ R dies gelingen möge, ist mein tief-
$ (! ] [ ? Wunsch, mit dem ich an der
,7

™" ! des neuen Jahres alle Volks -" o > sen von Herzen grüße !
*

8 ^6p
tC

Lij 6 l r
.mitteIte der Reichstagsprasident

und L ; ; , ! '.1 Vizepräsidenten Dr . Rießer
der ©emt* f die Wünsche des Reichstages nnd
f Bi pV ?? Reichsratsbevollmächtigte Gesandter
ratsbevnlln,^ ? der Branm'chweigische Reichs-
« iGesandter Bode » und Mi -
E aatsmi us !^ N v b i s vom Preußischen
räts ' um die Glückwünsche des Reichs-

erschienen Reichswehr -
leituno whmiv »

e ^ ler . der Chef der Marine -
ter des PfiJfa i § e " ter UMÖ a ' ä Stcllvertre -
nant Riftit des Heeresi ' eitnng Gene . alleut -

r " • 'ö o o et , die dem Reichspräsi¬

denten die Glückwünsche des Heeres und der
Marine aussprachen .

Der Stellvertretende Generaldirektor D r .
Weyrauch und die Direktoren Bogt nnd
K u m b i e r brachten daran anschließend die
Glückwünsche der Hauptverwaltung und des
Personals der Reichsbahn und Reichsbankpräsi -
deut Schacht mit dem Vizepräsidenten
Dreyes nnd dem Direktor Dr . v . Grimm
die Glückwünsche der Reichsbank dar .

Der Herr Reichspräsident dankte all diesen
Abordnungen mit warmherzigen Worten und
mit den besten Wünschen sür erfolgreiche Tätig -
keit . die gemeinsam und in Verbindung mit der
Arbeit der Reichsregiernna unserem Vaterland
nnd unserem gesamten Volke zum Segen und
Nnfeen werden möge.

Während der Empfänge hatte sich vor dem
Palais des Reichspräsidenten eine vielköpfige
Menge annefammelt , die das Deutschland -
lied anstimmte und dem Reichspräsidenten
Ovationen darbrachte .

Das d 'vlomatifche Korps beim
Reichspräsidenten

WTB . B -rlin . 1. Januar .
Reichsvräsident von Hindenburg empfing

am Neujahr ^ tage um 12 Ubr die Chefs der hie-
siaen fremden divlomatischeu Vertretungen .
Während der Au >»ahrt der Divlomaten ermies
eine Abteilung Reichswehr im Ehrenhos des
Reichsvräsidiums die militärischen Ehrcnbezeu -
gnngen .

D ' : Glückwünsche des diplomatische« Korps
brachte der

Apostolische Nuntius MousitMfre Pacelli
als Donen mit einer Ansprache zum Ausdruck ,
in der er u . a. ausführte :

„Ju dem zu Ende geaanaenen Jc .hre , welches
seinen Stempel dadurch erhasten bat , daß der
große Staat , dessen böchstes Amt Sie so weise
" erwalten , in den Völkerbund einaetreten ist,
hat der Gedanke des Friedens und der inter -
nationalen Zusammenarbeit trotz mancher
Schwierigkeiten und Hindernisse einen neuen
mächtige» Aufschwung genommen . Mögen in
dem Jahre , dessen Anbruch wir beute begrüßen ,
diese Keime sich entwickeln, mausen und reirbe,
heilbringende Früchte der Wohlfahrt nnd Be -
friednna traaen ! So wird es mit Hilfe der aött -
lichen Vorsebuna möglich sein , den durch den
furchtbaren Weltkrieg in seinen Grundfesten er-
schüttelten » » d in seinen lebenswichtigen Fnnk -
tionen gestörten wirtschaftlichen und sozialen
Organismus auf gesunde» , festen Grundlagen
wieder auszubauen nnd Millionen , starker , ae -
schickter Hände , die sich » ach Arbeit sehnen und
Zurzeit aegen ihren Willen untätig sein müssen,
der schaffenden Produktion Zurückzugeben: dann
wird das Schreckbild der Erwerbslosigkeit ver -
scheucht werden können , das kür ungeheure
Menaen der werktätiaen Bevölkerung uusag -
bare Leiden und körperliches , geistiges und mora -
lisches Elend bedeutet ."

Der Reichspräsident
erwiderte u . a. mit folgenden Worten :

„Nach den Spannungen nnd Erschütterungen
der vergangene » Jahre sind die Völker in der
Tat zu einer Schicksalsaemeinschast ver¬
bunden nnd in ihren politischen, wirtsch^ ' tlicheu
und geistige» Lebensnotwendiakeiten mehr denn
je auf einander angewiesen . Jedes Volk hat in
erster Linie das Recht und die Pflicht , seine polt -
tikche Unabhängigkeit , seine Freiheit nnd seine
Eiaenart aufrecht zu erhalten . Das soll und
darf aber nicht hindern , aus der Grundlage der
Gerechtigkeit und der Gleichberechtignna aller
Nationen das allgemeine Wohl der
M e u s ch h e i t zu pflege» und rt fördern . Seien
Sie überzeugt , daß das deutsche Volk in diesem
Sinne mit aller Kraft au der Erreichung des
hohen Zieles der Völkerverständigung
mitarbeiten wird . Möge das »e» e Jahr die
Wünsche, mit denen wir heute sein Koirmen be-
arüßen , möge es dns tiefe Verlangen der
Menschheit nach ruhiger , gedeihlicher Arbeit und
nach einer wahren Friedensgemein -
schast der Völker erfüllen . Möge es uns
und allen anderen Völkern die wirtschaftliche
Gesundung bringen , die der von Ihne » in so
warm empfundenen Korten beklagten Not der
Erwerbslosigkeit ein Ende setzt."

Schweres Eisenbahnunglück .
Santiago de Chile, 31 . Dez . Auf einen Per -

sonenzug , der bei Sota entgleiste , fuhr ein Hilfs -
zug auf Der Personenzug fing Feuer . Zehn
Personen wurden getötet und z w a n-
zig verletzt .

Telegrammwechsel zwischen dem
österreichischen Bundespräsidenten

und dem Reichspräsidenten
Berlin , 31 . Dez .

Ans Anlaß des Jahreswechsels drahtete der
österreichische Bundespräsident Hainisch an
Reichspräsident von Hindenburg :

„Euere Exzellenz bitte ich die wärmsten
Wünsche für Ihr persönliches Wohlergehen im
kommenden Jahre entgegenzunehmen . Mit mir
hofft ganz Oesterrinch , daß das deutsche Bruder -
volk im Jahre 1927 den schon bisher so erfolg -
reich beschritten? » Weg der Kräftigung fortsetzen
und einer glücklichen Zukunft entgegengehen
möge.

"
Der Reichspräsident antwortete mit sol-

gendem Telegramm :
„Euerer Exzellenz danke ich herzlich für die

freundlichen Wünsche, die Sie dem deutschen
Volke und mir persönlich zum Neuen Jahre
ausgesprochen haben . In stetiger warmer An-
teilnahin « an den Geschicken Oesterreichs hosse
und wünsche ich. daß dem österreichischen Volke
auch im Jahre 1927 weitere Kräftigung und wei-
terer Ausstieg beschicken sein mögen,- ich ver¬
binde damit meine herzlichsten Wünsche für sein
Staatsoberhaupt .

"
Ferner wechselte der Reichspräsident Neujahrs -

glückwünsche mit dem König von Schive -
den , dem ungarischen Reichsverweser H o r t h y,
dem Schah von Persien , Reza Schah Pahlavy
und dem König von Bulgarien .

Br and fcr Fortsetzung der
Am äherungspolitik .

Paris , 3. Jan .
Das „Journal " veröffentlicht ein Interview ,

das Briand einem Mitarbeiter des Blattes
gewährte . Briand erklärte , der Politik von Lo-
earno komme das Hauptverdienst z » , den Ver -
trag von Versailles , von dem man « rklärt habe,
daß er durch Gewalt erzwungen sei, durch eine
freiwillig zustandegekommene Abmachung bestä-
tigt zu haben .

Neber die Annäherung an Deutsch -
land sagte Briand , daß diese nichts Leichtes fei.
Der geringste Zwischenfall löse eine Polemik
aus . Dies gelte auch für den bedauerlichen
Zwischenfall von Landau . Aber sobald
Frankreich die Begnadigung der Verurteilten
vorgenommen habe , hätten die Polemiken auf -
gehört . Das sei darauf zurückzuführen , daß in
Deutschland und in Frankreich doch manches an -
ders geworden sei . Nach dem Wiederznsammen -
tritt des Ptirlaments müsse eine klare prä -
z i s e Aussprache erfolgen, ' damit man in
Frankreich wisse , was man wolle, und damit
man wähle . Die Behauvtnngen über Meinnngs -
Verschiedenheiten zwischen ibm und PoinearS ,
sowie anderen Kabinettsmitgliedern seien reine
Phantasie .

Auch der Austenpolitiker des „Matin " hatte
eine Unterredung mit B r i a n d , in deren Ver -
lauf der französische Minister des Aeußern er -
klärte , das Jahr 1926 habe in Europa eine Frie -
densrüstung geschaffen , die ein solides Werkzeug
gegen die Gefahr eines Krieges ' bilde . Den
deutfch - italieuifchen Vertraa bezeich-
nete Briand als eine Abmachung , die sich in das
allgemeine Friedensfnstem einfüge , dessen gnali -
ftzierter Garant der Völkerbund fei . Di « fran -
zösifch-italienischen Zwischenfälle hält er für vor -
über "cbende Ersche ' nnngen . Briand schloß mit
den Worten , daß er mit allen seinen Kräften
die Friedenspolitik verfolgen werde , so -
lange er die Verantwortung für die Beziehnn -
gen Frankreichs zu den anderen Nationen trage .

Kommunistischer Puischpian
in Bulgarien

Paris , 31 . Dez.
Sofioter Meldungen der Morgenblätter b >-

richten Einzelheiten über den vor kurzem auf-
gedeckten Putschplan der Kommunisten . Am 17 .
Januar , dem We hnachtstage nach griechischer
Zeitrechnung , wollten die Kommunisten die Mi -
nister gefangen nehmen nnd die Ministerien ,
Banken und den Bahnhof von Sofia besetzen .
Gleichzeitig sollten 500 Verschwörer die Kasernen
besetzen , während eine dritte Abteilung die Osfi-
ziere in ihren Wohnungen festnehmen sollte.
Der König sollte zur Abdankuua gezwungen
werden . Die Führer und zahlreiche Teilnehmer
an der Bewegung wurden bereits verhaftet .

Die heutige Ausgabe unseres Biattes umfaßt 10 (Seiten .

Gin Besatzungszwischenfall in Kehl
TU . Kehl . 8 . Ja «.

Am Sylvesterabend haben ein französischer
Unteroffizier und zwei Soldaten in betrunkenem
Zustand einen von . der Arbeit kommende »
Mann vom Rad heruntergezogen, nmringt. und
ihm unter Drohungeir die Fahrrad -
laterne weggenommen , angeblich weil
der Manu sich über sie luftig gemacht hat . Eine«
zweiten Radfahrer wollten sie ebenfalls her -
unterrcißen , dieser entkam jedoch, woraus HC
ihm mit Erschieße « droiten .

Der erste Uebersall ne hatte sich inzwischen
zur französischen Gendarmerie begeben, von der
aus sofort die Verfolgung der drei Täter auf-
genommen wurde. Sie wurden in der Frie -
densftraße gestellt , woselbst der Ge«darm trotz
des energischen Protestes und des entschiedenen
Lengnens der drei eine körperliche Untersuchung
vornahm und die Laterne i« der Achselhöhle des
einen Soldaten versteckt vorgef«nden wurde.
Darauf wnrden die drei Soldaten sofort f e st-
genommen und ans die Wache verbracht .
Dabei ergingen sie sich in wüsten Beschimpf ««-
gen des Arbeiters , wobei sie des öfteren den
Fall R o n z i e r erwähnten . Man sieht anch
hier wieder eine Auswirkung des nngehener-
lichen Urteils von Landau.

*
DZ . Idstein , 2 . Jan .

In Wörsdorf belästigte » drei a » g e t r u n-
k e n e englische Soldaten die Gäste eines
Wirtslokals . « ie würben von mehreren jun -
gen Leuten h i n a u s g e w o r s e n , wobei zwei
der Soldaten leichte Verletzungen davontrugen .
Vier Burschen wurden deshalb feftgenom -
men und nach Wiesba -den verbracht . Die ein-
geleitete Untersuchung hat elgeben , daß die
Schuld an dem Zwischenfall auf die rng -
lifchen Soldaten fällt .

„ Abrüstung" in polen
Erhöhung des Kriegsbudgets um 80 Millionen

Zloty !
Warschau . 3 . Jan .

Wie „Expreß Poranny " mitteilt , ist in einer
Besprechung des Finauzministers mit dem be¬
treuenden Referenten der Beschluß gesaßt wor -
den , das gegenwärtig im HaushaltsauSschuß des
Landtages zur Beratung stehende Budget b e -
deutend zu erhöhe » . Es wurde fest-
gestellt, daß vermehrte Einnahmeeinaänge es
gestatten , die Staatsausgaben um ungefähr 140
Millionen Zloty hinauszusetzen und diese Er -
höhung in den amtlichen Ausgabeplan auf -
zunehmen . Der st ä r k st e Anteil an dieser
Vermehrung kommt dem Krieasbudget
zugute , das um 8 0 Millionen Zloty er -
höht werden wird . Dem Budgetausschuß
des Landtages , der am Dienstag , de» 4. Jannar
zusammentritt , wird das Budaet vom General -
reserenten schon in der neuen erweiterten Fas -
snng vorgelegt werden .

Schweres Lawinenunglück
in Voral ^ erg

Bregeuz , 3. Januar .
Am Neujahrötage , 12 Uhr mittags , ging in

Zürs in Vorarlberg eine Staublawine nieder ,
die eine Gruppe von 10 Skisahrern — 5 Herren
und 2 Dameuans England , 2 Berliner Herren
und ein einheimischer Skilehrer namens Strolz
— mit sich riß . 3 Sekunden später begrub eine
zweite Staublawine die gauze Gruppe . Ein
Herr aus Berlin , der eine Hand aus der Lawine
streckte , und eine Danie aus England konnte »
gerettet werden . Die anderen acht Personen
s i nd umgekommen , ihre Leichen bereits
geborgen .

Die Lawine ging am Trittkops nieder und
fegte bei 8 Meter Tiefe und 800 Meter Länge
über eine Breite von SO Meter dahin . Die
sieben Engländer gehörten einer Gesellschaft an .
die zu Weihnachten das Hotel „Alpenrose " in
Zürs gemietet hatte . Der Skilehrer Strolz
stammt aus Leih. Die beiden Herren aus Ber -
lin sind Brüder uud heißen L ö h r . Der Ge-
rettete ist Regierungsrat Dr . Löhr .

Schiebereien in der Sylvesternacht.
Acrli « , 2. Jan . An verschiedenen Stelle !

Berlins machten angetrunkene junge Leute ihr
Sylvesterstimmung dadurch Lust, daß sie i
scharfer Munition um sich schlisse» . Dabei w
den sechs Personen mehr oder in i » d e r
schwer verletzt . In zirei Fällen gelang e ;>,
die Täter der Polizei zu übergeben .
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Ale RMSftmmzm am MreswuNel.
Dresden . 1. Jan .

In den „Dresdner Neuesten Nachrichten " ver -
ösfentlicht Reichssinauzminister Dr . Rein -
hold einen Aufsatz über die W i r t s ch a s t s -
und Finanzlage des Deutschen Rei -
ches zu Beginn des neuen Jahres .
In diesem Aussatz heißt es u . a . :

„Aus der Versammlung des Reichsverbandes
der Deutschen Industrie iu Dresden habe ich
für die Finanzgebarung das Wort gebraucht ,
das seitdem häufig zitiert wird , daß ich es in
den Zeiten der Not für die einzig richtige Me -
thode halte , bei sparsamster Wirtschaft „hart an
der Grenze des Defizits Anzustreifen .

" Diese
Finanzpolitik ist vom Reich im Jahre 1926 ein -
gehalten worden und es hat sich gezeigt , daß der
im Frühjahr vielen recht wagehalsig erschei¬
nende Schritt , im Augenblick der Not Steuer -
sätze zu senken , um der Wirtschast Erleichterung
zu gewähren , sich auch für den Fiskus als rich -
tig erwies : Trotz der gesenkten Sätze brach -
ten infolge der Belebung von Handel und Wan -
del die Steuern in ihrer Gesamtheit für die
Reichskasse erhöhte Einnahmen , die es ermög -
lichten , den Etat im Gleichgewicht zu halten .
Von der Aufnahme einer Reichsanleihe konnte
deshalb abgesehen werben . Sie wird auch biS
zum Ende des laufenden Jahres nicht nötig
werden , wenn nicht eine außergewöhnliche Ver -
fchlechterung der Lage alle die Berechnungen ,
die sich bisher als richtig erwiesen haben , über
den Haufen werfen sollte .

Das Reich geht infolgedessen in das neue
Jahr mit absolnt gesunden Finanzen .

Trotzdem ist und bleibt unsere finanzielle Lage
außerordentlich angespannt , und der
Erreichung des unbedingt nötigen Zieles , so -
wohl im Interesse der Wirtschaft , wie der kon -
fumierenden Bevölkerungsschichteu . den noch
immer unerhört hohen Steuerdruck zu mildern ,
stehen unsere

steigenden Reparationsverpslichtungeu
in Verbindung mit den inneren Lasten des
verlorenen Krieges hemmend im Wege . Hier liegt
die Aufgabe des Jahres 1027 : Es muß eine
Form gefunden werden , die zur endgültige »
Gesundung der gesamten europäischen Wirtschast
die Frage der Kriegsverpslichtunaeu in einer
Weise regelt , daß nicht , je länger ie mehr durch
Verelendung Deutschlands und ein künstlich
herbeigeführtes und erzwungenes deutsches
Dumping die Weltwirtschast anss schwerste ge-
sährdet .

Dazu aber brauchen wir im neuen Jahre in
der inneren , wie in der äußeren Politik Ruhe
uud Stetigkeit . Daß es im Innern ge-
schieht , ist unsere eigene Sache , und daS deutsche
Volk muß vou seinen politischen Parteien ver -
langen , daß sie um des Vaterlandes willen ge-
liiigeud Verantwortungsgefühl ausbringen , um
einer zielbewußten Regierung die Möglichkeit
zu ungestörter sachlicher Arbeit zu aeben . In
der äußeren Politik dagegen ist eS mit unserem
Willen zur Verständigung und zum wahren
Frieden allein nicht getan . Nur wenn auch
außerhalb unserer Grenzen der Geist von Lo -
earno sich durchsetzt , wird für unseren Kon -
tinent wieder eine Aera fortschrittlicher und
freiheitlicher Entwicklung beginnen . Das aber
kann nur geschehen , wenn alle Gefahrenmomente
beseitigt werden , die den europäischen Frieden

an den

dauernd bedrohen . Die Räumung der
Rheinlande wird deshalb ein Zentral -
Problem nicht nur der deutschen , sondern auch
der gesamten europäische » Politik des Jahres
1927 sein .

50jähriges Jubiläum des Geichs
justizminisieriums

Nn Erlaß des Reichspräsidenten
Reichsjustizminister .

WTB . Berlin . 1 . Januar .
Reichspräsident v . H i n d e n b u r g hat am

heutigen Gedenktage des S0jährigen Bestehens
des Reichsjustizministeriums an den Reichs -
min ist er der Iustiz folgenden Erlsß ge-
richtet : v

Sehr geehrter Herr Reichsminister ! DasReichs ,
justizministerinm blickt am heutige » Tage auf
eine 60jährige Tätigeit im Dienste des Vater -
la : . des zurück . Ihm ist in den verflossenen
Jahrzehnten die geschichtliche Aufgabe gewor -
den , dem deutschen Volke ein einheitliches Recht
zu schaffen und zu erhalten , und eS hat diese
Ausgabe dank der unermüdlichen , hingebenden
Arbeit hervorragender Juristen in mustergül -
tiger Weise gelöst . In diesem alle deutschen
Stämme umfassenden einheitlichen Recht besitzt
unser Volk ein Gnt von unschätzbarem Werte ,
das sich in den Zeiten nationaler Größe wie in
den Jahren schwerster Prüfung als fester uud
unverrückbarer Grundpfeiler der Reichseinheit
erwiesen hat .

Die politischen und wirtschaftlichen Eeschüt -
ternngen der Nachkriegszeit haben die Reichs -
justizgesetzgebuug vor Ausgaben gestellt , wie sie
frühere Zeiten nicht annähernd gekannt haben .
Es ist das bleibende Verdienst des Reichsjustiz -
Ministeriums , unbeirrt durch die Kämpfe der
Zeit , treu feiner Ueberlieferung dahin gewirkt
zn haben , daß der Rechtsgedanke in
der Gesetzgebung lebend ig bleibe .

Unter den großen Anfggben , die die Reichs -
jnstizvcrwaltnng gegenwärtig zu lösen hat , gilt
mein besonderer Wunsch der baldigen Vollen -
dnng der sich in enger Zusammenarbeit mit den
Justizressoris deS stammverwandten österreichi¬
schen Volkes vollziehenden R e f o r »i des
StrafrechteS . Ich hoffe , daß ' ieses Werk
dazu beitragen wird , die sittlichen Grundlagen
unseres Volkes und unseres Staates zn bewah -
ren und zn festigen . Ans der Wiederanknüp -
snng der durch de» Krieg zerrissenen Rechts -
beziehnngen der Völker erwachse » der Reichs -
justizverivaltuup neue große Ausgaben . Die
Hindernisse , die sich einer vom Rechtsgedanken
getragenen Völkergemeinschaft immer von
neuem entgegenstellen , durch zähes F e st h a l -
ten am R e ch t s g e d a n k e n zu überwinden ,
wird auch künftig eine besondere Ausgabe des
Rechtsressorts des Reiches sei ».

Die Anto rittst
' de ? R e ch t s zu stär -

k eu im Verhältnis der Völker wie der verschie -
denen Volksschichten uud der einzelne » Volks -
genösse » untereinander muß unser aller Ziel
sein . Daß Sic und Ihre Mitarbeiter in diesem
Geiste wirken , dessen bin ich gewiß . Mei » auf -
richtiger Wunsch , mit dem ich heute das Reichs -
justizministerinm und alle seine Mitarbeiter

grüße , ist , daß seine Arbeit dem deutschen Volke
auch fernerhin zum Segen gereichen möge .

Mit der Versicherung meiner ausgezeichneten
Hochachtung bin ich

Ihr ergebener
gez . v . Hiudenburg .

Schweres Explosionsunglück.
DZ . Frankfurt a- M ., 2. Jan .

Der 16jährige Lehrling W e b l e r versuchte in
der zur elterlichen Wohnung gehörigen Man -
sarde Feuerwerkskörper auzuserti -
gen . Aus bisher noch unermittelten Quellen
hatte er sich Pulver und Sprengstoffe verschafft .
Als er am Silvesterabend kurz vor sieben Uhr
ein Glassläschchen mit Sprengstoff füllen wollte ,
explodierte dieses unter starker Detonation . Der
junge Mann wurde zu Boden geschleudert , die
rechte Hand ihm weggerissen und das
Gesicht bis zur Unkenntlichkeit ver -
b r a n n t . Auch am ganzen Körper trug er
schwere Brandwunden davon . Auf den Alarm
der Hausbewohner hin eilten Polizei und Ret -
tungswache zur Unglücksstelle . Der schwerver -
letzte Lehrling hatte noch so viel Kraft , die in die
Mansarde eindringenden Polizeibeamten auf
einige weitere Behälter mit Sprengstoffen hin -
zuweisen . Diese wurden beschlagnahmt und
unter Anwendung aller Vorsichtsmaßnahmen
aufs Polizeirevier gebracht . Dort , kaum auf
den Tisch gestellt , explodierte der Inhalt eines
Kästchens und die Wirkung dieser zweiten Explo -
sion war wieder eine verhängnisvolle . Ein
Polizeiwachtmeister und zwei wei -
tere Beamte erlitten mehr oder
weniger schwer « Verletzungen . Hof -
sentlich gelingt es , den unverantwortlich leicht -
sinnigen Verkäufer der Sprengstoffe festzustellen .

Reiche Arbeit der Berliner Polizei in der
Sylvesternacht .

TU . Berlin , 3. Jan . In der Sivlesteruacht
sind wegen groben Uusugs , Abbrennens von
Feuerwerkskörpern usw . 636 Personen zwangs -
gestellt . Hiervon wurden 16 Personen als
Polizeigesaugene eingeliefert und dem Polizei -
Präsidium überwiesen . Iu den Rettungswachen
sind 493 Fälle behandelt worden .

Schweres Erdbeben in Mittelamerika .
TO . Neuyork , 2 . Jan . In Siidost -Kalisornien ,

hart au der Grenze zwischen Mexiko und Kali -
formen , hat ein starkes Erdbeben schwere
Verwüstungen verursacht . Besonders schwerer
Schaden wird ans Calexieo und den andere »
Städte » des Jmperial -Vallcy gemeldet , wo
zahlreiche Hotels , Geschäfts - und Regierungs -
gebände zerstört wurden . Der erste Erdstoß ,
der drei Minuten dauerte , ries die Menschen aus
den Lokale » und Häusern auf die Straße , wo
sie verzweifelte Zeugen dieser Silvesterkata -
strophe wurden . Im mexikanischen Teile des
Erdbcbengebietes wurde der Belagerungs -
zustand verhängt , Auch aus Arizona werde »
Erdbeben gemeldet . Zahlreiche Brände sind
ansgesptochen . Vom Golf von Kalifornien und
von der pazifistische » Küste liegen Meldungen
über heftige Erdbeben vor . In allen Meldun -
ge » wird bis zur Stunde von Toten noch nicht
gesprochen . Der Umfang der Verluste und des
angerichteten Schadens läßt sich jedoch » och nicht
übersehen .

Lew Andelsnmhrtchten
Vom badisch« ,, Arb «itsmar !t . In der Zeit »wischen

dem 22. und 28. Dwmber bat die Erwerbslos ! g»
k « it weiter zugenommcn , Das Landesamt
für Arbeitsvermittlung teilt hierüber folgendes mit :
Die Zahl der Hauvtunterstübungsemvfänger ist von
56 278 auf 81 282, also um 4954, gestiegen . Vorwiegend
waren wiederum die Anbenberuse der Land - und Forst -
Wirtschaft und der Gärtnereien , der Baustoffindustrien

und de» Baugewerbes und der Lohnarbeit wechseln -
der Art an der Zunahme beteiligt . Der restliche Zu -
gang ist durch Entlassungen geringen Umganges in den
verschiedenen anderen Berussgruvven lMetallverarbei -
tung und Maschinenindustric . Nahrungsmittelgewerbe .
Bekleidungsindustrie usw .) bedingt . In der Tabak -
Industrie ging der Beschäftigungsgrad unmerklich zurück ,
doch blieb die Kur »arbeiterzisser innerhalb dieser Be -
russgruppe (mit 1026 am 29 . Dezember gegen 1065 am
22. Dezember » fast gleich . Im Gastwirt - und Musiker -
beruf vorübergehend Zunahme der Beschästigungsmög -
lichkeit infolge der Feiertage , im allgemeinen ruhig «
Arbeitsmarktlage .

Großhandelsindex . Nach der auf den Stich -
tag 28. Dezember berechnete » Großhandelsindex -
ziffer des Statistische » Reichsamtes beträgt der
Index für Agrarstoffe 127,1 sam 21 . 12 : 127 .8 ) .
für iud . Roh - und Halbstoffe 127.7 ( 128.5 ) , für
iud . Fertigwaren 141.9 ( 142) , der Gesamtindex
somit 137.1 ( 137.2) .
Sächsische Maschiurnsabrik vorm . Rich . Hartman « A .G .
in Chemnitz . Die G .V . beschloß , den Verlust » on
Nm . 1 463 530 li . V . aus Rm . 28» 2S7 Reingewinn
6 Prozent Dividende ) aus dem Rersevesonds zu dck-
ken . In Ergänzung der Bilanzzissern wurde mit -
geteilt , daß die Bankschulden des Unternehmens
am 80. Juni etwa Rm . 734 Mill . betragen haben
und sich jetzt ans ungefähr der gleichen Höhe beweg -

/ ten . Neu in de» AussichiSrat gewählt wurde Konsul
Reimer von der Dir . ktion der Dresdner Bank in
Dresden .

Ausnutzung der »00 -Milliou - u - AuLfallaarautie . Auf
Grund der 800- Millionen - Ansfallgarantie des Reiches
und der Länder sind von der Handelsvertretung bi»
zum heutigen Tage Aufträge in der Gefamthöhe von
154 Mill . Rm . erteilt worden .

Vom süddeutschen Eiseuhaudel . Die Süddeut -
s ch e Form - und S t a b e i f e n - H ä n d l c r v e r -
e i n i g n n g gibt bekannt , daß sie ihre Organisation
abgeschlossen und ihre Preise und Verkaussbedingun -
gen mit Wirkung vom 3. Januar 1327 In Kraft gesetzt
hat . Die Vereinigung regelt die Weiterverkaufs -
preise für Lieferungen ab Werk und ab Lager von
15 Tonnen unk mehr , während die Weiterverkaufs -
Organisation für das Lagergeschäft durch die Süddeut -

fche Eifenzentrale erfolgt , die gegenüber der Süd -
deutschen Form - und Stabeisen -Händlerver - inigung
die Durchführung der Sinzelverkaussorgauisation
übernommen hat . Für das Lagergeschäft und das
Werksgeschäft von 15 Tonnen und mehr tritt eine
Erhöhung der bisherigen schon am freien Markt gül¬
tigen Preise nicht ein : für das kleine Lagergeschäft ist
eine Preiserhöhung von 1 H je 100 Kg . von der Süd -
deutschen Eisrnzentral « schon vor einer Woche in
Krast gesetzt worden . Der übliche Händlerzuschlag sei
dabei auch von dieser Stelle nicht voll ausgenützt wor -
den . Die Preiserhöhung von 1 M fei nur deshalb
erfolgt , weil im , Februar I . I . die LagerverkausS -
preife mit Rücksicht auf die Marktlage nm 1 M ge¬
senkt worden sind , obwohl die Werkseinkaufspreise
damals diese Senkung nicht rechtfertigten . Die Ver -
brauchender wcitcrvcrarbcitenden und Bau -Industrie
sind in der Neuorganisation durch ein Rabattsystem
betücksichtigt . das iHnen bedeutend » Vorteile bietet

Schwcincmarkt in Freiburg am 31. Dezember .
Auftrieb 288 Ferkel . 40 Läufer , zusammen '278
Stück . Die Preise waren : Kleine Berkel 8 bis
10 Mark pro Stück , kl . Lauser 20—25 Mark pro
Stück , mittl . Ferkel 11—13 Mark , mittl . Läufer
26—3g Mark , große Ferkel 14—16 Mark , große
Läufer —. Verkehr : schlecht. Ueberstäuder : fast
die Hälfte .

Lang
Kaisersmads 1 £ 7,3 .

Telefon 1073
gegenüber Tietz Günstige Bedingungenermöglichen den K< ul eines

erstklassigen Flügels ,
oderarmoninms Pianos

Mehr Ritterlichkeit.
Von

Richard Zoozmau « .

Schon Dante rühmt in seiner sechste » Kanzoue
die Ritterlichkeit — leggiadria , Galanterie — als
vornehmste uud erstrebenswerteste Tugend des
Mannes , und unser edler Minnesänger Walther
von der Bogelweide ruft der Jugend zu , daß sie
„ ben Zaum straff ziehe "

, nicht nur gut von den
Frauen spreche , sondern ihnen „den Zoll ehr -
fürchtigen Grußes " darbringe und ihnen stets
hilfreich und ritterlich zur Seite stünde .

Ritterlichkeit ist eine edle , in Fleisch und Blut
übergegangene Sitte , die anerzogen werden
muß und dann auch vererblich wird . Ein
wahrhaft ritterlicher Man » sieht i » der Frau —
und nicht nur in der eigene » — das schwächere ,
auf Schutz angewiesene Geschlecht . Er hat Ach -
tung vor ihm und erzeigt ihm Entgegenkommen ,
weil es eben aus seinen Schutz angewiesen ist.
Ritterlichkeit ist wohl die Tugend des Mannes ,
aber nicht eine einzelne Tugend neben anderen ,
sondern sie macht sein ganzes Wesen aus und
durchtränkt es sozusagen mit Rücksicht auf seine
Umgebung , fodaß er Würde mit Seelenadel ver -
einigt .

Ein Mann von ritterlicher Lebensart pflegt
auch feinen äußeren Menschen ? nicht aber aus
gigerlhafter Eitelkeit , sondern aus Rücksicht aus
seine Ehefrau oder feine Umgebung überhaupt .
Ein ^Kavalier " wartet nicht , bis er zu einer klei¬
ne » Hilfeleistung gebeten wird , sondern springt
von selbst hinzu und bietet Hand und Hilfe an .
Viele glaube » , Ritterlichkeit erlernt sich nicht .
Das ist falsch : jeder kann selbst erzieherisch wir -
keu , aus edle Vorbilder achten oder aus guten
Büchern lernen .

Der Deutsche — besonders wenn er erst Ehe -
mann geworden ist — hat es im Gegensatz zu
Franzosen , Spaniern , Italienern ivon den
mustergültigen Amerikanern ganz zu schweigen )
an Ritterlichkeit gegenüber den Frauen — we -
nigstens den eigenen — immer fehlen lassen .
Wie ost sieht man ein Ehepaar den Eisenbahn -
oder Tramwagen in dieser Reihenfolge verlas -
sen : der Mann steigt als erster ab und geht wei -
ter . ohne der ihm sollenden Frau die Hank > zu
reichen oder ihr ein Paket , ei " » ober der¬

gleichen abzunehmen . Das ist keine Uebertrei -
buug , und Hunderte meiner Leserinnen werden
gleiche oder ähnliche Beobachtungen gemacht
haben, ' hoffentlich nicht bei ihren eigenen Gat -
ten ! Ebenso oft sieht man die Frauen die grö -
ßeren Pakete schleppen , während sich der Ehe -
Herr , der ja des unvermeidlichen Stockes oder
der Zigarre halber ohnehin nur eine Hand frei
hat , mit einer leichten Handtasche oder einem
Rucksäckchen begnügt .

So sah ich zur Zeit des Hamsterus auf
dem Dorsche » , in dem ich einige Jahre wohnte ,
ein Ehepaar die Landstraße daherkommen . Die
junge Frau schleppte einen wohlgefüllten Ruck-
sack mit allen möglichen schönen Dingen : Ge -
müse , Eiern , etwas Fleisch und dergleichen , da -
mals nur mit List oder Kühnheit zu erobernde
Leckerbissen . Außerdem trug sie eine Handtasche ,
die auch nicht leicht zu sein schien . Der Herr
Gemahl rauchte vergnügt sein Pfeifchen , hielt
unterm linken Arm ein ganz kleines Päckchen
und trug in der Rechten einen Knotenstock , mit
dem er ab und zu « ine am Wege stehende Distel
köpfte . Nachher erfuhr ich, daß es der P a st o r
mit seiner Frau aus dem Rachbardörfchen war .
Der Gute hatte gewiß nicht an das Bibelwort
gedacht : »Kommet her zu mir alle , die ihr müh -
selig und beladen seid , ich will euch erquicken " —
nein , er ließ seine Frau schleppen , ohne ihr von
der Last auch nur einen Teil abzunehmen ? hat
aber am Sonntag daraus vielleicht recht erbau -
lich über diese Matthäusstelle gevrediqt .

Mau beachte auch Ehepaare im Verkehr unter -
einander — auch von gut angezogenen und bes-
seren Kreisen angehörenden gilt frhfe Beobach¬
tung . Man findet in zahlreichen Fällen ein un -
liebenswürdiges Verhalten des Ehemannes ,
eine gewissermaßen selbstverständliche Unhöflich -
keit der Gattin gegenüber , was sich in hundert
kleinen Zügen bemerkbar macht , sei cs , daß der
l^ atte zum Beispiel in einem Gasthaus zuerst
Platz nimmt — natürlich den besseren ! — zuerst
die Sveisekarte vrüst , beim Sprechen die Zigarre
im Munde behält , nach der Mahlzeit sich in die
Zeitung vertieft , obne von der Anwesenheit sei-
ner Fran Kenntnis zu nehmen usw . Bei spa-
zierenden Ehepaaren sieht man oft den Mann
der Frau ein vaar Schritte voran - ? k?en ? an ver -
kebrsreichen 'Straßenüb -ergängen sucht der ><xrr
der Scliönfnng . unbekümmert um keine söge -
nannte b ^ if- re H^ lkte , das

erst zu gewinnen . Gewiß soll der Mann seiner
Frau vorangehen : aber mit gutem Beispiel , mit
Liebenswürdigkeit , mit Wohlanstand und Rittcr -
lichkeit , nicht als erster sich durchs Gewühl
drängen , den besten Platz für sich beanspruchen
und die Frau für sich allein sorgen lassen . „Ehe -
liche Eintracht ist eine zarte Blume : sie welkt
schnell , wenn der Sonnenschein der Liebe oder
die Nahrung der Hochachtung ihr mangelt " —
hat Kotzebue schon 1805 gesagt , und auf einer
alten Hochzeitsmedaille vom Jahre 1597 fand ich
den Spruch :

„Ein Paar , in Trieb und Lieb ,
Gebet und Arbeit gleich ,
Wird von dem Herrn des Heils
Beglückt und segensreich .

"

Hier müssen unsere Mütter srüh eingreifen !
„Ritterlichkeit muß iu der Kindheit angefangen
werden, " sagte schon 12l0 Gottfried von Straß¬
burg in seinem Epos „Tristan und Jsolt " .

Unsere Mütter müssen in der Erziehung ihrer
Knaben schon frühzeitig darauf achten , daß diese
den Mädchen zart und höflich entgegenkommen ,
sollen es vor allen Dingen nicht dulden , daß ein
Junge wie ein kleiner Herrscher im Haus ? be-
handelt wird , daß die Schwestern ihm alle mög -
lichen Handreichungen leisten , daß er sich Un -
arten gegen Mutter und Schwestern heraus -
nehme , nein : daß er vielmehr sich immer bewußt
bleiben muh , er sei als Knabe nicht etwas Bes -
seres im Hause als dessen weiblich -" Mitglieder .
Hierin versehen es die deutschen Mütter leider
zu ost . „Ein Knabe , ihm selbst gelassen , schändet
seine Mutter, " hat schon Salomo gewarnt lin
den Sprüchen 29,15) ; aber wenn ihm von srübe -
ster Zeit die Lebre eingepflanzt wird , daß er im
anderen ^ schlecht etwas hartes . Höheres , etwas
allezeit Rerehrungswürdiges zu erblicken habe ,
so ist in seinem Herzen der beste Grund für Rit -
terlichkeit gelegt .

„Durchsüßet und geblümet sind die reinen
Frauen ,

Es gibt so Wonnigliches nirgend anzuschauen
In Lüften noch auf Erden hier in allen grü -

nen Auen, "

singt Walther von der Vogelwei ^e — darum ,
ihr deutschen Männer , ehret die brauen , dann
ehret ihr euch selbst : seid ritterlich , böslich , lie -

?n den Müttern eurer Kinder !

GaSisches Nmösstheater
Abschiedsvorstellung von Else Roorman als

Liselotte von der Pfalz .
Lebens - und Künstlergang haben wir in

Nr . 360 , des vorige » Tagblattjahres mit stärk -
ster Anerkennung würdigen dürfe » . To bleibt
uns heute nur der Bericht über deu Abschied
der Else Noorman von der Bühne ihrer Vater -
stadt . Zum letztenmal hat sie ihre Schau - und
Hörgäste gleich mit zwei unrichtigen Namen an -
geführt . Denn sie hieß am Silvesterabend nicht
nur nicht Noorma » . auch nicht Brückner , son -
dern schon Dyckerhofs . Glücklicherweise hatte die
Frau Dokter immerhin noch Zeit , an die Ver -
mählnngsseier die Vorstellung der „Liselotte
von der Psalz " anzuhängen . Da die Künstlerin
ihre Hauptstärke in Episode » hatte , war es nicht
sehr leicht , eine vollwertige Abschiedsstückwahl
zu treffen . Künstlerisch betrachtet wäre natürlich
die Mutter Wolfsen aus dem .Biberpelz " ihre
stärkste und wertvolle Leistung gewesen , aber es
ist gcmlithast uud reiu menschlich zu begreife »,
daß sie ihrem Ehegemahl , der mit mehrere »
Schwester » aus dem töchterreicheu Pfarrhaus
der Karlsruher Siidstadt vor der Rampe saß ,
nicht gerade die Meisterhehlerin als letzten Büh -
ueugruß autuu wollte . D " g gewählte Lustspiel
ist allerdings nur im ersten heimatlichlustigen
und darum der Künstlerin gemäßen Akt ertrag -
lich, sonst geben die zusammenhanglosen drei
Akte nichts her : auch die Führung durch Life -
lotte hält die Sache nicht zusammen . Jeßner
wurde mit -Recht siir die Parodierung und Per -
sislierung der Tragödie Hamlet angegriffen :
beim Lever des Sonnenkönigs wäre es Pflicht
der Regisseure , diese Narretei mit blutigstem Hohu ,
nicht mit gefälligem Humor auszuziehen . Daun
wäre wenigstens ein weiterer Akt des allznkläg -
lichen Stückleins gerettet . Wer übrigens von
der Liselotte was Gutes wissen will , lese ihre '
saftigen Episteln . Der Leser wird dabei anch
recht Deutliches über de » Gründer der guten
Stadt Karlsruhe darin finden ! Doch endlich zu
Else Brückner -Noorman - Dyckerhoff . Ihr sprü -
Heilder Humor , ihre meisterhafte Ebarakterifie -
rungsgabe , ihre geistige Beherrschtheit ward auch
iu der legten Gabe in ihrer Liselotte kund und
mit freudigsten Beifallsstürme » ausgenommen .
Ein Tisch , über - und überdeckt mit Blumen , dar¬
unter die in den heimischen Farbcnschleisen slat -
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NeuWMler der badllchen Regikrung.
Der derzeitig « StaatsPräsident , Finanzminister

Dr . Heinrich Köhler , ist mit steigendem Er -
folg bemüht , den repräsentativen Veranstaltun¬
gen der Regierung eine ausgeprägt künstlerische
Note zu geben . Hierdurch werden durch Bei -
spiel , Anteilnahme und Erhebung zweifellos
hohe Werte fruchtbar gemacht . Stumm , aber um
so eindringlicher führt dieses kluge und Ml -
bewußte Programm Köhlers auch weite , am
künstlerischen Leben weniger teilnehmende Kreise
in jene Welt , die über Politik und Wirtschaft
hinweg Ewigkeitswerte vermittelt .

Die innere Linie in des heutigen Staatspräsi¬
denten dergestalter Auffassung zog sich, wie im
Nachstehenden zu erkennen , in nicht zu über¬
sehender Deutlichkeit und kulturbewußtem Nach -
druck auch durch seine Ansprache bei der Mor -
genfeier , die damit an Stimmungskrast und
Wesensgehalt gewann . Die Neujahrsmorgen -
fcier fand diesmal in erweiterter Form mcht , m
Staats Ministerialgebäude , sondern tat Lande #»
theater statt Dadurch wurde es möglich über
tausend Gäste zu laden und außerdem die künstle -
rische Seite in besonderer Stärke zu betonen .

Das Orchester und der Singchor des Landes -
theaters gab nicht nur Rahmen und musikalische
Formen ab . deren Darbietungen selbst waren
bedeutsames Wesensmal und künstlerisch « Jllu -
strierung der Ansprache selbst . Unter der Lei -
tung des Generalmusikdirektors Josef Krips
kam die große Leonorenouvertitre in C - Dur als
Einleitung , das Meistersingervorspiel , der Chor
„Wachet auf . es nahet gen den Tag " und die An -
spräche Hans Sachsens als Schluß , zugleich auch
als Kernstück und künstlerische Krönung der
Staatspräsidenten ' e , in gewohnter Macht und
Schönheit zu 6te ; Vielleicht - ernüchterte der
Wegfall der szenischen Aufmachung der Festwiese
etwas und noch mehr die bürgerliche Gewan¬
dung von Chor und Solisten , wodurch angesichts
mancher gelinden Unsicherheit und fast grotesker
Erscheinungen eine gewisse Desillustonierung
eintreten mochte . Gleichviel : die unvergleichliche
Gewalt Wagnerscher Wunderkunst riß wie je
und stets in Bann und Erhebung .

Hier nun mit einigen unwesentlichen Kürzun -
gen der Wortlaut der

Ansprache des Staatspräsidenten
au die sich der gemeinsame Gesang des Deutsch -
landliedes anschloß .

Diese Stunde unserer Feier leiten bewußt
und symbolisch zwei deutsche Männer , die den
Weg deS deutschen Schicksals in arger Pein in
sich selbst erlebt , die in ihrer Größe uns immer
noch unendlich viel zu geben haben :

Beethoven und Richard Wagner .
Möchten diese zwei deutschen Helden uns glück -
verheißende Paten gerade des begonnenen Iah -
res sein , in dem wir der 100. Wiederkehr des
Todestages Ludwig van Beethovens gedenken .
Beethoven , die lebendig « Tragödie , der taube
Musikant , der gehänselte Titan , der tiefstes
persönliches Leid stolz ertragen und bezwungen
hat !

Das hohe , s>errliche Lied hingebender , selbst¬
loser Treue der Leonoren -Ouvertüre ist ver -
rauscht . Hell ertönt « in die Nacht des Kummers
und des Schmerzes der Netterruf der Trom¬
pete . Wird sie nicht auch uns einst werden , dies«
Stimme der Verküirdung ?

Tief wurde das deutsche Volk hinabgestürzt —
wir waren Zeugen des Ungeheuerlichen — Ver -
nichtung dachten viele ihm zu . Es hat sich wie -
der erhoben .

Unser staatlichem Sei « ist gefestigt .
Deutschland besteht und bleibt bestehen — das
ist das befriedigende Ergebnis unserer durchaus

gradlinig betriebenen Außenpolitik der letz-
teu Jahre , deren Fortführung im Sinne der
überwiegenden Mehrheit unseres Volkes liegt .
Die Besinnung kehrt in der Welt langsam wie -
der . Die Nationen sind auf dem Wege , sich zu
würdigen und zu verständige » . Lassen wir
Deutsche uns in dieser Hoffnung nicht abschrecken
durch das zeitweise Wiederanstreteu der Furien
des Hasses . Sei man sich aber draußen doch
allüberall bewußt , daß die immer noch fort -
dauernde

Besetzung weiter Teile deutschen Landes
nicht zu vereinbaren ist mit dem Gedanken eines
Bundes freier Völker in der Welt .

Die neue Form unseres staatlichen Lebens
ist geschaffen : Es ist die deutsche Republik . Un -
sere Aufgabe ist es , dafür zu sorgen , daß sie nicht
nur ein juristischer Tatbestand bleive ,
sondern ein patriotisches Erlebnis
werde . Unser Bekenntnis zum Neuen ist ge-
tragen und muß getragen sein von der Ehr -
furcht vor der großen politischen und kultu -
rellen Vergangenheit des deutschen Vol -
kes . Drüben im Schlosse stehen die stolzen Feld -
zeichen der badischen Regimenter . Welcher Bade -
ner — gleichviel welchcr politischen Gesinnung —
schaut nicht mit innerem Stolz hinauf zu diesen
stummen und doch so beredten Zeugen unserer

vaterländische « Geschichte ?
Diesen Geist treuen Erinnerns wollen wir pfle¬
gen . Möse nie der Tag kommen , da in uns
selbst in Vergessenheit versunken ist , was unsere
Vorfahren Großes geleistet , was sie der Welt
und uns gegel « n haben — es wäre ein Tag des
Unglücks .

Treten wir in aufgeschloisener , ehrlicher
Gesinnung , aber auch dem Neuen gegen -
über , in dem Millionen deutscher Frauen und
Männer die Grundlage sehen , auf der alle
Stände und Berufe in gemeinsamem Schaffen
zum Wohle oes Baterlandes sich zusammenfin -
den könen — gleichviel ob sie Eigentum haben
oder besitzlos sind . Erstreben wir Beethovens
Ideal , die

Republik der nationalen Unabhängigkeit ,
der Macht und der Freiheit , der Nächstenliebe
wie der Kultur . Alle sind zur Mitarbeit ge¬
rufen . Wenn am heutigen Tage einem Wunsche
Ausdruck gegeben werden dars — es ist ein
Volkswunsch — so ist es der auf Stetigkeit
der inneren Politik . Was wir brauchen ,
ist eine zielklare und feste Führung , die mög -
lichst viele Volksgenossen heranzieht zu verant -
wortlicher Mitarbeit in den Parlamenten : was
ivir erhoffen , das sind V o l k s v e r t r e t u n -
gen , die frei von jedem Kokettieren mit vor -
übergehender Volksgunst nur das wahre Wohl
des Volkes als höchstes Gesetz anerkennen . Das
noch zu allen Zeiten harter polinscher oder Wirt -
schaftlicher Verhältnisse als Allheilmittel an -
gepriesen « Spielen mit der offenen oder ver -
steckten Diktatur lehnte auch Beethoven ab .
Diese StaatSweisheit des großen Ueberzeitlichen
ist auch für unsere Tage noch durchaus zeitgemäß .

In den letzten Wochen ist die
Wehr des Reiches

of (Gegenstand leidenschaftlicher Erörterungen ge -
wesen . Lassen Sie mich darüber ein offenes
Wort sagen . Hoch und hehr ist die Aufgabe der
deutschen Reichswehr , als Organ und Bestand -
teil deö Staates seine Souveränität zu begrüu -
den und zu schützen . Heilig ist der Eid , den sie
dafür dem deutschen Volke geleistet hat : nicht
zu deuteln und zu rütteln ist an ihm . Achtung
und Schutz kann die Wehr dafür vom deutschen
Volke verlangen . Mag in den vergangenen
Jahren , in diesen Sturmjahreu des deutschen

Volkes gefehlt worden sein : Zugegeben oder ab -
gelehnt : am heutigen Tage möchte die Reichs -
wehr geloben , die Einordnung in den
neuen Staat , den Dienst an der Nation und
für die Nation , so wie sie ist , als einziges , alS
höchstes Ziel zu betrachten . Unser Volk aber
wolle dann mit der gleichen seelischen Einstellung
Vertrauen und Wertschätzung dem
wirklichen Heer des Volkes entgegenbringen .
Weg mit der Abneigung auf der einen , dem
Mißtrauen auf der anderen Seite ! Die Luft ist
bereinigt , der Dienst am deutschen Volke sei
nun allen das Höchste ! Am deutschen Volke , so,
wie es sich jetzt zusammensetzt , aus Preußen und
Bayern , aus Sachsen und Württembergern . aus
Badnern und Hessen , und wie alle Länder und
Stämme heißen mögen !

Doch was nützen die schönsten politischen Ein¬
richtungen . die größten politischen Reckte , wenn
die Menschen dabei verhungern . Vor unseren
Augen erhebt sich riesengroß die

ungeheure Not
zahlloser Volksgenossen : körperliche und seeliiche
Not in nie gekanntem Ausmaße . Wer es gut
meint nnt dem deutschen Volke , wer in sich
selbst noch die Verbundenheit fühlt mit feinem
Mitmenschen , der muß hier fick rettend einsetzen ,
— nicht durch laute Reben , sondern durch die
stille aber helfende Tat .

Ihr Gesättigten draußen im Volke —
denkt an die Millionen Hungernder , denkt an
die dahinsiechenden Frauen , an die armen , bohl -
äugigen Kinder : denkt an die . die aleich Euch
einst auck am gedeckten Tische saßen und sich ein
sorgenfreies Leben gestalten konnten , heute aber
ihr hart und schwer erworbenes Eigentum ohne
ihre Schuld großenteils verloren haben .

Ihr , die ihr in behaglicken Woh -
nuugcn wohnet — denkt an die Millio -
nen , die in elenden Kellerlöchern . in zerfalle -
nen Mutten ihr Leben fristen müssen , denkt an
die . die überhaupt kein Heim haben , an die , die
in armseligen Räumen zusammengepfercht ,
schlimmer als jede andere Kreatur . unter -
gebracht sind , denkt an die Kranken und Siechen ,
denen es am nötigsten Unterkommen kehlt .

Und von diesen Millionen Hungernden und
Darbenden , von den Wohnunasloseu . den in
Kellern und Winkeln Hausenden , verlangt ihr

Staatögesinnung u « d Heimatgefiihl
und seid entsetzt über die Ausbruche ihrer Un¬
zufriedenheit . Wo kein Raum ist . der das Ge -
sühl des Eigenen gibt , da kann kein Heimatsinn
entstehen . Ter Hunger aber ist der größte Re -
volutiouär . Erkennet dock überall im Staate
die ungeheuere Gefahr , die in diesen Hungern -
den und Heimatfremden heranwachsen muß , die -
fcr Armen , die dem Staate dadurch entfremde
werden und sie au ihn , verzweifeln läßt . Doch
nicht nur den Staat , jeden einzelnen von uns
geht es an . Der Schwur zur eiligen Hilfe muß
uus Pflicht und Gebot sein .

Größer noch als materielle Not ist die
seelische Not .

Urteilt nicht rauh und roh über die erschüttern -
den seelischen Tragödien . Seid den suchenden
Seelen und Herzen wirkliche Sorger der Seele .
Helft diesen Gottsuchenden , auf daß wieder Ruhe
in ihre gequälte Brust einziehe .

Die Not ist unendlich groß . Und der Helsen -
den sind so wenif . Um so herzlicheren

Dank
allen denen , die in kirchlichen und weltlichen
Organisationen wie als E i n z e l p e r -
' öulichkeiteu Wohltaten gespendet haben
und immer weiter spenden . Möchte doch bei der
ganzen charitativen Arbeit das Herz wieder
die i^ühruiig übernehmen , auf daß das Wohl -
tnn jeder Art nicht verbürokratisiert werde .
A k t e ' i f a f z i k e l und B e f o l d u n g s f r u
Pen sind und dürfen nicht die w s e n t l i ch st e n
Bestandteile der Wohlfahrtspflege
werden . Helfet vor allem ! Beethoven hat

zum Wohltun gemahnt in seinem unsterblichen
Fidelis durch jene ergreifenden Worte :

ES hilft der Bruder feinem Bruder .
Und kann er helfen , hilft er gern .

O , daß dieser Fideliogeist sich in beglückende
Taten umwandle . Die Armen unseres Volkes
sollen wissen , daß wir an sie denken , daß die Be -
Hebung ihrer Not für uns Gewissenspslicht ist.

Aufgaben größten Ausmaßes habe ich Ihnen
aufgezeigt auf politischem und sozialem Gebiete .
Vergessen wir aber über all dieser Not doch nicht
die

kulturelle Sendung

unseres Volkes . Der neue Staat soll in inniger
Gemeinschaft leben mit Wissenschaft und Kunst .
Ohne Verachtung des zeitgenössischen Schadens
sollte er eine vornebme Aufgabe darin ie^ en ,
dem ganzen Volke auch die Testamente derer dar »
zubieten , die um seine geistige Sendung gelitten
und gestritten haben . Die Offenbarungen
eines Beethoven , eines Bach , eines Handel
und der anderen Heroen aber müssen eben -
so dem deutschen Volke erschlossen
werden . Im Kulturellen und seiner Pflege
liegt die große ut ? d stolze Aufgabe der
deutschen Länder . Kulturpflege im wette -
stcn Ausmaße sollte ihre edelste Tätigkeit fem .
Wie der Künstler die Pflicht zu seinem Werke
bat — „Du darfst nicht Mensch sein , sür dich
nicht , nur für andere : für dich gibt es kein Glück
mehr als in dir selbst , in deiner Kunst : o Gott ,
gib mir Kraft , mick zu besiegen , mick darf ja
nichts an das Leben fesseln "

, fo ruft Beethoven
in erhabenem Pflichtgefühl sich selbst zu — . wie
der Künstler die Pflicht zu feinem Werke hat ,
so hat der

Staat die Verpflichtung für die Kunst .

Gerade uns hier im S ü d w e st e n ist die
große Aufgabe zugefallen , deutsche K u l-
t u r dergestalt zu pflegen , daß sie ein Abbild sei
des deutschen Kultnrstrebens überhaupt und
werbend wirke für den deutschen Gedanken .

Der Weg des deutschen Volkes hat durch tiefe
Nacht geführt . Sein Aufstieg vollzieht sich im
Ringen und in Schmerzen . Doch in seinem Lei -
den , in seinem Elend , schmiedet es sich seine
Kraft und stolz bekennt es sich zu dem Wort ,
das jeder heroischen Seele znm Ziele lenchtet :
„Durch Leiden znr Freude " . Diesen Le-
be Iis sinn gewann keiner so wie Wagners Hans
Sachs . Seine Resignation ist die leidvoll , freu -
dige Grundhaltung der deutschen Seele . Der
Meister selber sagt es . Wir kennen Sachsens
Mahnworte . Sie gelten nicht nur dem Stadt -
völkchcu von Nürnberg , sie gehen aus tiefstem
Gewissen an uns alle , und wir wollen ihnen fol -
gen . Dann wird , wenn Gottes Hilfe uuS bei -
steht , bald das ganze deutsche Volk seinen ,Sach -
auf "-Chor singen können und Sachsens Segen
wird auch uns begleiten . Heute , bei dem Iah -
resbeginn , am Anfang des Beethvvenschen Ge -
dächtnisjahres , wollen wir uns unserem Vater -
lande wieder aufs neue verpflichten , wollen ihm
geloben , unsere Kraft und unser ganzes Sein
ihm zu widmen .

Herzliche « Gruß allen Volksgenosse »
in der badischen Heimat und allen im großen
deutschen Vaterlande : darüber hinaus allen
denen , die auch außerhalb der deutsche » Grenze
ein deutsches Herz und -ein deutsches Fühlen sich
bewahrt haben . Im stillen Gedenken weilen
wir bei denen , die für Heimat und Baterland ihr

Blut und ihr Lebe «
gegeben haben . Das neue Jahr sieht uns ent -
schlössen auf dem Wege weiterschreiten , der unse -
rem Vaterlande eine bessere Zukunft verheißt .
Möge die Geschichte einst über das deutsche Volk
und sein Schaffen das ehrende Dichterwort Gott -
fried von Strasburgs setzen , das da lautet :

„ Ihm war ein volles Maß und Ziel
Verliehen in zwei Dingen :
Im Leid und im Gelingen .

"

teruden Kränze des Statspräsidcnteu und des
Oberbürgermeisters , gab am Schluß den äuße¬
ren Beweis der Beliebtheit und der wirklich

. herzlichen Wünsche , die man der Künstlerin auf
' ihre » ferneren Lebensweg znrief . Den Ab -
> schiedsgruß der Karlsrvher gab sie in einigen
j bewegten und guten Worten , abermals beisall -

umwogt , zurück . Und » u » auch persönlich der
I Jugendgenossin aus der Südstadt vom Schüler
; ' hres Vaters zum Beschluß ein aufrichtiges und
! getreues Glückauf ! —o.

*
Mitteilung des Landestheaterö . Dem Opern -

: langer Franz Schnster wurde vom Ministe -
rmm des Kultus und Unterrichts in Würdigung
seiner künstlerischen Leistungen die Amtsbezeich -
nung „K a m m e r s ä n g e r " verliehen .

Bunter Sylvester -Abend im Konzerthaus .
. Ganz so reichhaltig wie das Programm ver -
Iprach . war dieser Bunte Abend nickt auSgefal -

- Jf 1! - Es verzeichnete manchen Namen , der zum
Leidwesen der geradezu verblüffend starken Be -

a6er nicht in Aktion trat . Die Grippe
yatte etwas stark im Programm mitgewirkt .

männlichen ersten Opernkrästen bekam man
« /Uud zu hören . Der riesiege Besuch trotz der
r » r

'
er* Stellung sür unsere beliebte Künst -
Noorman hatte seine Ursache in dem un -

? f ' ri " .«ne » Erfolg früherer Abende , die immer

einten
^ äste und bestes Publikum ver -

s . ^ ,
" launiger Weise hielt der Leiter und An -

?vf}r,lr , e n fche r f eine Anklagerede , deren
JiXj « " ? tiirlick der schlechte Besuck des Thea -
„ PT-n - i" 1 laufenden J - 6r war . Aber alles sei
kum rrl " vergessen , wenn das liebe Pnbli -
Tb ? » !!.? -, . .? ert und dem Theater gibt , ivas des
von 9Tfin

11 »Wir wollen sein ein einzig Volkv° n Abonnenten ." Jg . Prost -

die Tanz und Glosse machten
den nVfiit kurzweilig und sührteu nahe an
Blank M ™ m neuen Jahr hin . Elsa
6 ( ri .. u i Blättermann und Santa
ftittimrH * ?r L . erfreuten durch Lieder froh -

Bielefeld durck den
0„ Nn ^ rauß >

'chcn . Frühlingswalzers " und
fünfter "ecid )tc 8 Blut "

, die sie beide mit
Tan » sck,. l - cli V!rdmi Anmut nmaab . Der
selb m A f „

" batte die Künstlerin Viele -
nur groteske gymnastische Ererzi ^ien

beigebracht , sondern auch die Kostüme ent¬
worfen . Das Ehepaar Kloeble sang ein
großväterliches und ei» modernes Tanzduett
mit einer guten Dosis von Drolerie . Baye -
rische » Dialekthumor entwickelte die sonst nur
im Salon heimische Henna Clement , womit
sie eine nene Seite ihres Könnens offenbarte .
Friedrich P r ü t er rezitierte Bnfck in anfchan -
licher Weise .

Paul Müller hatte uickt nur die Aus -
gäbe , für Humor , sondern auch für den Syl -
vester -Schlußtrunk zu sorgen . Seine geistige
Bowle hatte alle jene feinen Zutaten , die sür
eine solche von Qualität unerläßlich sind : Witz ,
Laune , Gemüt , Herz und Fröhlichkeit , dazu
einige Lot Nachdenklichkeit , Ernst und Mit¬
gefühl . Das alles kredenzte er in so guter
Mischung — wobei er auch der lieben Kollegin
Noorman gesühlsinnig gedachte — daß er eben
wieder Höhe - und Mittelpunkt war .

Leonore Fein , Alfons Kloeble . Stefan
Dahlen nnd Paul Müller fanden sich dann
zusammen , um Presbers bissiges „Bersöhnuugs -
fest" zu feiern , das allseits lächelnde Gesichter
verursachte .

Der Abend war durch eine „American Mnsi -
cal Band " eingeleitet worden , die zum Glück
besser alS ihr Name war . Sie wurde von
Josef Keilbertb jr . mit jugendlichem An -
ariffsgeist geführt , der auch die Begleitung der
Sologesänge am Flügel mit lobenswertester
Gewandtheit erledigte .

Es ist Pfliclit , den Mitwirkenden Dank zu
faaen für die Bereitwilligkeit , den Bunten
Abend zustande zu bringen , vor alle .m jenen
vom Schgnw ' el . die zur Reife ihrer kün ^ -
lerikchcn Individualität barte Schule durch -
machen mü ^ cn und dementsprechend auch stark
beschädigt sind . , Se brachten trotzdem an S " l -
nester ein bemerkenswertes Ovfcr . Vtin sür sie
Nnd unsere Festtage meist Arb ^ itsraa ^ erster
Ordnung . —dt.

Kleines Feuilleton .
Ein Bierhaus

war dem alten Aegypter höchst willkommen : er
verstand darunter ein Gelage , wie es jene zwei
allzu leichtlebigen Mitglieder einer hohen kö -
niglichen Untersuchungskommission in Sachen

eines HochverratsprozesscS mit den angeklagten
Haremsweibern S . M . Rarnkes ' TII . und dem

Haupträdelsführer der Verschwörung zu ver -
anstalten wagten : dieses „Bierhaus " kostete die
ungetrenen Staatsanwälte Nase und Ohren .
Aber auch für Bierhäuser aus normaleren
Grundlagen zeigten die ägyptischen Sittenrich -
ler und Alkoholgegner wenig Verständnis : sie
rückten fröhlichen Bierbrüdcru mit eindring¬
lichen Morglpanken zu Leib . Inschriften auf
Stein und Papyrus haben der Nackwelt einige
Proben erhalten . Da lehrt der kluge Ani :
„Uebernimm dich nicht mit einem zu große »
Krug ! Sprichst du — ein gnderer Satz kommt
ans deinem Mund . Du fällst hin . brichst dir
ein Glied , keiner reicht dir die Hand . Deine
Zechbrüder stehen auf und sagen : „ Fort mit
dem da , der nicht trinken kann ! " Sucht mau
dich, so findet man dich auf dem Bodeu liegen
wie ein kleines Kind .

" Und der Lehrer tadelt
seinen Schüler . „ Ich höre , du läßt die Bücher
und gehst von Straße zu Straße : der Bier -
geruch verrät dich. Er scheucht die Men
von dir , das Bier vernichtet deine Seele . Ein
zerbrochenes Ruder am Schiff , gehorchst du nach
keiner Seite hin , eine Kapelle ohne Gott , ein
Haus ohne Brot bist du . Man ertappt dich,
wie du im Rausch auf Mauern steigst und Bret -
ter zerschlägst , die Menscken fliehe » vor dir ,
weil du ihnen Wnnden schlägst ." Männer wie
Frauen waren trinklustig . Es gibt Bilder , die
Damen in fatalster Situation zeigen : wie sie sich
auf dem Boden kauernd nach allen Regeln der
Knnst übergeben , neben ihnen die helfende Die¬
nerin mit der Schüssel . Man nahm an solchen
Zwisckenfällen keinen besonderen Anstoß : halten
sie doch selbst Grabmonumente in ihren Wand -
illustratioueu für die Ewigkeit fest ! Kein Wuu -
der bei einem Volk , dessen siegreich « Krieger in
der Fremde sich sehnen , „trunken zu sein und sich
mit Oel zu salben wie bei einem Fest in Aegyp -
ten "

, wo ein Fest seine irdiscke Vollendung darin
erhält , daß sick sein „Bierhaus in Trunkenheit
verwirrt " . Also kein Boden für Antialkoho¬
liker . Dr . K . Pr .

Zu dem Text des Bildes „das würdelose
Projekt "

in Nr . Z»g des „K . T .
" wirf » uns von fach¬

kundiger Seite geschrieben :
Es ist doch merkwürdig , daß alles , was sich

auf den Orient bezieht , und besonders das ,
was sich auf die Türkei bezieht , mit einer
tödlichen Sicherheit falsch gerät , überall , nicht
nur in Karlsruhe . Das „würdelose Projekt "

enthält wieder einen ganzen Haufen von Miß -
Verständnissen . Darf ich sie Ihnen anmerken ?

An der Stelle der heutigen Justiniauschen
Kirche ( bzw . Moschee » stand eine solche
(323—337 ) Konstantin des Großen . Sie brannte
am 15 . Januar 532 ab ( Chron . Pasch , ed . Bonn
S . 622) . Man begann schon am 23. Februar
desselben Jahres mit dem Wiederausbau ( aber
in veränderter neuer Form ) . Dies wurde der
heutige Bau , die Kirche des Kaisers Justiuiau
(52 ' —565 ) . Als Baumeister werden genannt
Anthemios von Tralles und Isidoras von
Milet . Die Weihuug fand nach Mareellinus
Comes am 26. Dez . 537 , im 11 . Jahre der Re -
gierung Justiuians statt . Die Kuppel , 558 durch
Erdbeben zerstört , ist von Isidoras d . I . wieder
hergestellt .

Ihr Bild zeigt aber überhaupt nicht die
Hagia Sophia , sondern die Moschee Sul -
tan Ahmed I . Sie befindet sich am S .O .»Rand des At -meidan ( Pferdeplatz ) , des antiken
Hippodroms . Im Vordergrund ist links der
Obelisk des Theodosius und die Schlangensäule
angedeutet . Beide an der Spitze der antiken
Rennbahn . Der Obelisk . 30 Meter hoch,stammt aus Aegypten und von Thutmosis III.
<1515—1461 v . Chr . ) . Er stand ursprünglich in
Heliopolis und ist aus Rosengranit . Schon
Julia » brachte ihn nach Konstanttnopel . Theo -
dosins d . Gr . stellte ihn dann auf einer reliefier -
ten Basis und -t Bronzewürfeln in 32 Tagen
aus . Die Schlangenfäule ( sehr undeutlich
ist das Weihegeschenk der Griechen an den
Tempel in Delphi anläßlich des Sieges von
Platää — 8 verschlungene Schlangenleiber
bilden den Schaft ) . Die Köpfe sind im 17 . Jahr -
hundert abgeschlagen worden .

Die A h m e d - M o s ch e e ist die einzige Kon -
stantinopels mit 6 Minarets Sie ist die vollen -
detste Form des Zentralkuppelbaues . Besou »
ders im äußere « Eindruck ist sie weit stattlicher
als die ( mit Hilfsbauten versehene ! Hagia So -
phia . (Schon der schlichte Militärsoldat , der ein
Tag in Stambul zubrachte , hielt sie deshalb
gern für die Hagia Sophia . ) Die Ahmed -
Moschee ist 1609—16X4 erbaut , ist also ein relativ
modernes Werk ( der Spät -Klassik osmanischer
Baukunst ) , Spannweite der Mittelkuppel 23 m
(Hagia Sophia 3154 m ) . Die Ahmed -Moschee
steht auf den Ruinen des alten byzantinische «
Kaiserpalastes (des Augusteion ) . Prof . W.
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Inventur-Ausverkauf
am Montag , den 3 . Januar beginnend .

Kleider- und Seidenstoffe . Lindener Velvet , Sealplüsche , Fellstoffe
Mein ganzes Lager muß geräumt werden .

Heine Preise noch ein Bruchteil des regulären Wertes .
Dieser Verkauf ist nur einmal im Jahr , dafür aber gründlich .

Durch die e fabelhaft billigsn Preise können Sie meine Firma nicht übersehen .
llengenabgabe vorbehalten .

0.95
Nur im Kleinverkauf .

Kleiderstoffe , doppelbreit, kariert
und gestreift , 70 bis 90 am breit ,früher bis 1. H5, jetzt Mk .

Kleiderstoffe , reine Wolle und
erstklassige Halbwolle 70—105 cm
breit , kariert und gestreift , früher
bis « .115 , jetzt 31k .

Kleiderstoffe , reine Wolle und
erstklassige Halbwolle , kariert und
gestreift , 70—105 cm breit , früher
bis Jl .ttO , jetzt Mk .

Kleiderstoffe , reine Wolle, kariert
und gestreift , 105 cm breit , früher
bis 5 .SO, jetzt Mk .

1.45
1.95

Kleiderstoffe , reine Wolle , kariert
und gestreift , 105 cm breit , früher
bis « .so . jetzt Mk .

Eolienne . zirka 100 cm breit Wolle
mit Seide , Ballfarben , hübsche
Mnster jetzt noch Mk .

Harocain , zirka 100 cm breit ,schwere Qualität , fließendes Gewebe
Wolle mit Seide Mk .

I Posten Edeltuehe
aus feinster reiner Wolle, 70 cmbreit , kariert und gestreift , früher
bis jetzt

Ein Post . n Velo jre gestreift , 13» cm breit , reine Edelwolle ,Ire - . . . - —

7.80
Mk 2.45

ruher bis Mk. Isä.SÖ , jetzt noch Mk! 5 . 30

Aul WintermanteTstoffe , Veloure u . Ottomane , Seal -Plüsche , Fellstoffe 20 %
Beamtenschecks , auch vordatiert , nehme ich in Zahlung

Otto Lewin Karlsruhe
Karl -Friedrich -Strasse 28 im Fried ichshof

f
ZrfatffW » losbriefete -

Wückfe 'l
MA

o7 ^ ß /
M

POSTSCHECK - KONTO ',KARLSRUHE 51 ? OU3 .
Hier bei : Brunnert , H . Fritz , W Grau , J . Kern , G . Kirchenbauer ,K Maier , A . Martin . F . Treiber , E . Stadelhofer , L.Weil . E Zwerg

MitlllgslW
oer . oOer ermitteln Tic
fdimD u au » durch ein ?
kleine ^ n ^cinr >m <sarls .
rüder ? aohlaft

Ladisches
Z-andesHesm
Montag , de» 8. Ja « .

* E 11. Tb .- Gem . 1201
bis 1300.

Paulus unter
den Znden.

Bon Franz Werfel .
In Szene ocieljt von
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'ÄsrjBd A ' êgen neue .m Näheresdurch
Mcoto-Wtrk
Solingen

MUICUTODIAMCN
f .o.srä »Tuinr

6 Tage zur Probe
BV auf Kredit

Tisch, Schrank , Truhe
Spie happarate

Sfha ! ?>lat en
niedri e Preise wöchent

lieh Mk . H.- an
Katalog gratis !

Vcrireter gesucht
Kauf na . n & Rupi
Frankfurt a . M .392

Hasengasse 4

Sondjjzuj
nach Stuttgart
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stelle des KFV , Stefanienstr . 32 , im
Zigarrenhaus Joh . Vogel , Lammstr 12
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( tür Hin - und Rückfahtt ) Iii . Klasse

RM 6 30, IV. Klasse RM 4 .20.

Leitern
( iir3naui <ric .mrit ) crbr

und ttau <*ba ' ti <nn
Rcvaraiurcn . ,

Erste
Karlsruher Veitcrn -Fab .

Robert Raiblc
Karlorubc t . B .

Bt »n : arckl't !<!!. Tel . .-842.

. . FshMule
der KrafwerkehrsgzikllMaft m. » . s.
Gottesauerstr . 6 Tel . 5149 u . 2449

N>

M

^ Ahrinaerstr K0 gegen -
Uber d . Kronen - Avothekc
Veihgebiibr Band 10 .»
Antanl aebd :)!omane

und Novellen .

w ^rdcn Sie als Berufsfahrer oder !?>errenfahrer (qtirf) Damen
auf Benz . Personen - und Lastkra twaaen sowie Krafträdern ge¬
wissenhaft ii . gründlich von erprobtem Lehrpersonal ausgebilde

Kursbeginn und Anmeldung jederzeit

Briefordner : Soennecken 114 , Leitz A
Quart und Folio , In bekai n erstklassiger Ausfflhrung .

Spezialmarke „ Badenia ' * Folio yuart
mit Register 1.00 90 4

Folio Quart
45 ^ 38 4

Soennecken - Ordner
mit »techmechanik •

Ablegmappen , Lederpapp 44 4 36 4

Briefordner Register a —z Stack 144
a _ . . | _ Repisterfolgen , 2- und mehrteilig , . R iBriefordner per Register lO «l

Schnellhefter Folio
1 i>tk. 100 Stk

Wuart
1 Stk. 1QUStk

Marke Record • • • • 94 8 . 10 34 7 . 20

Marke Badenia E.S. • 12Ä 10 .80 11 4 9 .90

Marke Herdegen E.S . • 14 » 12 .60 13 4 11 . 70

Locher • • • - Stück ij . lv . « 7S. 2 40. 1.10 , 86J 55 -1

Vorordner stock 12 m . 8 .4« . 7.20 . 5 . 40
er 1 1 mit Einsatz, Folio 2 55# nFormularkasten Quart 2.w>, Oktav 2 . 10

Briefkörbe von Paope mit verstärkten Ecken 4
* ück 1.4. . 105 , —

Pelikan - Farbbänder
"

TiÄSsSS 1 .80
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Qiun v
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'
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Durchschlagpost
Qu" '

.8^ 90
at

t .7#. 125 . 65 ^

Durchschlagpost
h0" 0 ' 101°

4
B
4i !,

"
3.40 . » so . 1 30

Schreibmaschinenpost Block mit iuobi 754

Kopierpressen smck 89. - . 85.so . 29 —, 17 . 50

Kopierbücher
Qua" - 1100 Bla" 4̂

bu « 2 .80

Violettschwarze Kopiertinte .
i Liier 3.75 . V» Liter 2 25» Liter <«40

Unterschriftsmappen stück 4.- , 8 75, 3 . —

Schreibunterlagen
ro" lasch

ohnf r «. chB 135

Geschäitsbücher
für alle Zwec e . Kassabücher , Hauptbücher
Journal ". Mehrkolonnenhiiclier m 3- 14 Kolonnen ,
Registerbücher u- a m - in reichhaltiger Auswahl

Besonders preiswert : Foliobücher
ca . 21X33 cm

Umfang 96 - eiten 954 - eî ca 1 95 Sehlen 2 .95

Neu ! Foliobuch laimlich karriert iW - eiten 1 . 45

Ourchschreibebücher
""

1.u
°

bu ^ 404
Durchschreibebücherm . Kop. 1.45 so . 68 -J

Postkarten Weittormai , noiztrei . . . 10U stock 50 4

Geschäfisbriefumschläge _
farbig, Ni . 7USB 100U tück 2 . 50

Agenda stü <* 1.70 1.20 wu 55 4

Umlea Kalender ->» > Honuntersatz 5 .50 1 .95

C. F . MULLER
Buchdruckerei und
Verlagsbuchhandl .
BUCH - . STEIN -

KARLSRUHE
Ritterstraße 1 , Fern¬
ruf 297 , Qegr . 1797

UND OFFSETDRUCK

Das zwe ie Leben.

(4)

Eine Erzählung
von

Ernst Zahn.
( Nachdruck verboten .»

Magnus Im Ebnet ging in einem dunkeln An-
»ug . Obwohl angemessen , dah dieser fast wie das
Bützergewand weit an den hageren Gliedern,
und die Armgelenke und Hände wie das Gesicht
erschienen noch bleicher als in der Zelle . Auf
dem dünnen, braunen Haar saß ein weicher,
schwarzer Filzhut . Gepäck hatte der Wanderer
keines bei sich . Seine Habseligkeiten wollte er
sich später holen , wenn er wußte, wie — <°lles
werden sollte. Nur einen kleinen , runden Korb
trug er in der Hand , den ihm der Psarrer ge-
liehen hatte . Er ließ sich damit auf einen weißen
Randstein an der Straße nieder, die querfeldein
von der Strafanstalt ins Land hinausführte.
Tann öffnete er den Teckel ein wenig und sah
hinein.

Ein Girren scholl ihm entgegen .
„Was machst du . Hans , guter Hans ?" fragte er.
Tabei kam ihm etwas vor den Atem , als quelle

ein Schluchzen in ihm auf. Lange , endlose Zeit
in enger Zelle wurde wieder lebendig . Die Zelle
hatte ein kleines Fenster. Ein Splitterchen Tag
hatte hereingeschienen . Wie war das -Heute rer -
schieden von gestern !

Er zögerte weiterzugehen . Das Körbchen schlie-
ßend , schaute er sich um . Tie Wiesen blühten .
Ein Schaum von Gelb war über sie hingeitreut.
Auch die Bäume prangten . Schneeweiße Niesen -
sträuße , standen sie auf grünem Grund . Dort
flatterte ein Schmetterling und schillerte wie eine
lebendig gewordene Blume . Aus einem Bauern -
Hofe drüben stieg ein Ränchlein empor , dünn und
blau und zitternd in der heißen Luft . Die Brust
wurde Magnus eng . Er sah alle die Pracht , die
Wunder ringsum . Er durfte das alles iehen .
Niemand durfte es ihm wehren . Er war frei .
Er konnte nicht mehr in Strafe kommen. Welch

ein Gefühl für einen Gestraften — } it wissen , daß
keine Gefahr für Strafe mehr war !

Endlich verließ er den Stein wieder . Er hatte
eine beträchtliche Wanderung vor sich , aber er
gedachte sie ganz zu Fuß zu machen . Eile hatte
er ja doch nicht . Die Gegend war schön. Wer
wußte , ob auch die nächste Stunde so bleiben
würde! Er schritt fürbaß zwischen den blüh - n-
den , warmen Wiesen hin , manchmal auch eine
Weile durch Wald , ein andermal durch ein Dorf .
In den Ortschaften häufiger als unterwegs be-
gegneten ihm Menschen. Er zog immer freund -
fich den Hut vor ihnen . Manche sahen ihn an
und grüßten ihn ebenso freundlich ^ der zögernd
oder mürrisch wieder , andere achteten seiner
nicht. Zuweilen schien ihm auch , als ob einer
oder der andere mißtrauisch sei,- einmal glaubte
er zu hören , daß zwei Frauen hinter ihm be-
rieten, wer er wohl sein möge. Wenn er aber
ein herzliches „Guten Tag" hörte , rührte es ihn
immer fast zu Tränen,' so sehr freute er sich über
einen solchen Gruß.

Hinter einem Dorfe stand an einem mit Draht
vergitterten Wiesenzaun ein kleines Madchen.
Das hatte einen Ball hineingeworfen und mühte
sich umsonst, ihn wieder herauszubekommen . Dem
Weinen nahe , blickte es ihn an , als er näherkim.
Er sah drüben einen Rechen stehen, holte ihn und
fischte mit dem das Spielzeug des Kindes heraus.
Dieses hatte den Kops voll blonder Locken und
erhob vergnügte, schöne Augen zu ihm , als er
ihm den Ball reichte. Dann dankte es ihm halb
verlegen , halb zutraulich . Er hatte so lange kein
Kind mehr gesehen und konnte den Blick gar nicht
von dem lieblichen Gesichtlein nehmen . Weil er
aber nicht wußte , was er sagen sollte, schritt er
weiter, kehrte jedoch plötzlich zurück, öffnete sein
Körbchen und ließ das Mädchen die Taube
sehen.
„ Gelt, das ist lieb ?" fragte er .

Und die Kleine bewunderte nach Kinderart :
„Nein, wie schön !"

„Hans heißt sie "
, erzählte er .

Die Taube hob beim Klang seiner Stimme den
Kopf.

Das Kindchen strich mit einem furchtsamen
Finger über das weiße Gefieder des Vogels .

Gerade so furchtsam legte er einen Augenblick
seine Hand auf sein blondes Haar.

Wohl ein dutzendmal drehte er sich um , als er
dann seinen Weg fortsetzte.

Das Kindlein stand und winkte .
Auch er wehte mit der Hand . Lange trieben

sie das Spiel , und es tat ihm leid , als ein neues
Waldstück ihm den Anblick des kleinen Mädchens
entzog .

Während er an einem Rain das Mittagsbrot
verzehrte, das der Psarrer Ott ihm mitgegeben ,
mußte er wieder an die Anstalt denken. Jetzt war
dort auch Mittagszeit . Es überlief ihn kalt.
Wenn er wieder dorthin zurück müßte ! Wenige
Stunden war er nun fort, und schon schien ihm
der Gedanke unerträglich.

Es ging gegen den kühlen Abend , als er dem
Dorf Gerikon sich näherte, das sein Ziel war.
Den spitzen roten Kirchturm hatte er schon lange
über die Bäume ragen sehen . Der Turmhahn
glänzte in der Abendsonne . Eine Glocke läutete.
Die gedämpften , manchmal vom Winde oder
durch irgendeine Fernwirkung unterbrochenen
Klänge schienen mit dem Goldschein verwoben ,
den der Abend über die Gegend legte . Das Sin -
gen und Schimmern ivar so wundersam , daß er
seinen Einzug fast im Gefühl hielt, es sei Sonn -
tag oder . ihm oder anderen zulieb im Dorf eine
Feierlichkeit .

Er hatte den Ort nie vorher gesehen , allein er
wußte seinen Weg nach der Weisung des An -
staltsgeistlichen und sah auch schon von weitem
sein Ziel , das Häuslein der Schwester , vor sich,
das ziemlich am Ende der Straße , in welche er
einbog , lag und wie manche andere eine Firma -
tasel trug.

In guter Stimmung kam er an dieses letzte
Haus der nur wenig gebogenen Straße . Es war
geradeso sauber weiß getüncht wie die meisten
anderen, und seine Fensterläden leuchteten in
einem freundlich -dunkeln Grün . Eine Holztafel
über einem kleinen Laden im Erdgeschoß besagte,
daß hier die „Handlung" von Elise Im Ebnet sei.
Zwei Steintritte führten zu seiner Tür . Das
einzige Schaufenster daneben enthielt eine
Pyramide ans Seifenstücken , ein paar Suppen-
würzeflaschen , Schokoladetafeln , Koniervenbüch -

sen und dergleichen schöne Dinge mehr , und ts
schien mehr ein nüchterner denn ein künstlerischer
Sinn , der das alles hart und unvermittelt neben-
einander hingestellt . Im Laden befand sich nie-
mand . Als Magnus auf die Klinke drückte , be«
merkte er , daß die Türe geschlossen war . Nun
hätte er wohl an dem eisernen Griffe ziehen lön-
nen . der die Ladenklingel in Bewegung setzte,
allein irgendwie scheute er sich , wie ein Kunde die
Schwester zu bemühen , bog daher um oie ,Haus-
ecke und trat , auch da über einige Stufen hinan-
steigend, in die Wohnung, die zu selten und im
Rücken des Ladens sich befand . Zwei Schilde
neben der Haustür wiesen ihn zurecht, von denen
das eine den Namen des Schwester , das .' ndere
denjenigen des Hauseigentümers und Gemeinde -
schreibers Schultheß trug . Ein Flur führte an
eine Gemachtür . Auch diese war geschlossen . Al»
er anklopfte und aus eine Antwort lauschte, girrte
seine Taube in ihrem Korbe , drinnen aber regte
sich nichts. Indessen stieg aus ein .".» Kellerge -
schoß, zu dem neben der Tür ein Eingang offen
stand, jemand mit schlürfendem Schritt herauf, und
Magnus wunderte sich nicht , daß gleich darauf > ie
Schwester vor ihm stand. Sie trug ' ine krisch
gefüllte Petroleumblechkanne in der feuchtfetten
Hand und war ein mittelgroßes, grobknochiges
Frauenzimmer mit rauhem schwarzen Haar und
einer gesunden , unzarten Haut. Sie war nicht
häßlich, sondern mochte vielleicht in noch jüngeren
Tagen ein ganz ansehnliches Aeußeres besessen
haben , doch war ihr nichts von dem weichen Reiz
der Jugend zurückgeblieben . Nur die großm
braunen Augen mit den wie hohe Regenbogen
so gleichmäßig darüber hinweggeschwungenen
Brauen milderten ein wenig den männlichen Aus-
druck ihrer Züge.

Die Elise Im Ebnet stutzte einen Augenblick,
als sie Magnus so plötzlich erblickte. Dann sagte
sie : »Ah, da bist du ?" und schaute auf ihre
petroleumfeuchte Hand nieder . „Ich kann dir
nicht klöpfen",°i°> erklärte sie .

Sie sprach die unschöne Mundart der dortigen
Gegend mit besonders breiter Härte.

*) Die Hand geben .
X (Fortsetzung folgt .)
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Aus dem Stadtkreise
Lm neuen Lahr.

Auf i>en Neujahrstag folgte diesmal noch ein
Sonntag , fo daß man nicht nach ieiii ersten Tag
im Jahr gleich wieder in den Alltag mutzte Es
ist ja eigentlich recht merkwürdig , datz gleich am
ersten Tag des Jahres nicht gearbeitet wird .
Es kann also kaum stimmen , datz der erste Tag
ein Spiegelbild des Jahres sei. Wir wollen
den Tag nicht zum Vorbild nehmen und wün -
schen , datz t >as Jahr 1927 dem deutschen Volke
recht , recht viel Arbeit bringt , damit es aus
der Knechtschaft wirtschaftlicher und politischer
Art befreit werde .

*
Es liegt immer wie Beklemmung auf der

Brust , wenn der Uebergang von einem alten
zum neuen Jahr sich vollzieht . Darum auch zu
verstehen , datz viele möglichst ohne — sagen wir
seelische Belastung daiiber hinwegkommen möch-
ten . Dazu dienen die Gesellschaft , die Freunde ,
gleichgesinnter Kreis . Bccherklang und Froh -
sinn , gebotene Unterhaltung Nicht zuletzt das
Geknatter , das Schieben und das Feuerwerk .
Früher galten diese Dinge den bösen Geistern .
Heute sind sie Ausdruck für vielerlei . Die Zeit
hat nicht nur hastige , sondern auch laute Men -
schen gemacht .

*
So mischte sich in den volltönenden Harmonie -

klang der Glocken das Dröhnen , Krachen und
Zischen der FeuerwerkSkörper , eine Sache , die
mehr die Polizei als das Innere des Menschen
angeht . Es ist ja ganz klar , datz das in einer
Zeit der Not und der Sorge nicht so sehr arg
ist . denn man kann das Geld für diese Dinge
heute besser anwenden . Einzig den Buben
macht so ein springender , feuriger und speien -
der Frosch noch den ganzen Lebensinhalt aus ,
und seit Tagen mutzten sie die Freude unter -
drücken . Betrüblich natürlich , wenn die Eltern
den Strafzettel begleichen müssen . Dann ist
Feuer unterm ganzen Dach . Und dann gibt es
etwas anfs — Haupt und andere Körperteile .
Es ist aber unausrottbar . Diese Erinnerungen
gehören doch zu den schönsten des Jahres .

*

Wie die anderen Jahre gehört auch dieses
Jahr zu denen , die der Arbeit im weiteren
Sinne gewidmet sind . Ja in verstärktem Matze .
Für wieviele kulturelle Aufgaben liegen die
Pläne schon fest ? Seien sie auch nur gemacht ,
um der Arbeitslosigkeit Herr zu werden , die
daS Gefüge des Staates bedrohen kann . Der
Bürger seufzt unter den Steuern und nur mit
vieleu Opfern können sich einzelne Schichten
erhalten . Arbeit und immer wieder Arbeit ist
die Losung . Möchte 1327 diese und die Kraft
zu ihrer Bezwingung gewähren . —dt .

*
Der Eintritt in das Ja ^ r 1927 war in der

heurigen Silvesternacht wesentlich ruhiger , als

dies beim Jahreswechsel der letzten Jahre be -
obachtet werden konnte . Der Verkehr aus der
Straße war äußerst gering . Mit Glockenschlag
zwöls verkündete feierliches Glockengeläute
sämtlicher Kirchen der Stadt das neue Jahr , in
das sich mit vollen Tönen das neue Geläut der
katholischen St . Stephanskirche mischte , das am
Tage vorher unter großer Anteilnahme der
Bevölkerung in das Gestühl aufmontiert wor -
den ivar . Nach den uns von der Polizei gewor -
denen Mitteilungen ist es zu Ausschreitungen
in der Silvesternach nicht gekommen, ' 33
Personen wurden wegen Uebertretuug des
Schietzverbotes von der Polizei festgestellt .

*
Jubiläum im Werk Färberei Printt 5>.-G .

Schon wieder kann im Werke Färberei Printz
A .-G . Chemische Waschanstalt am heutiaen Tage
ein bewährter Färbereifachmann . Werkmeister
Richard T i e k e . sein 25jähriges Jubiläum
feiern . Der Jubilar hat während seiner un -
ermüdlichen , erfolgreichen Tätigkeit als Werk¬
meister , wie als Färbereifachmann feine reichen
Kenntnisse und Erfahrungen dem Werke mit
besonderer Arbeitsfreude und Pflichterfüllung
ununterbrochen zur Verfügung gestellt . Direk -
tion , Angestellte und Arbeiterschaft liehen es
sich deshalb nicht nehmen , den bewährten Ju¬
bilar entsprechend zu ehren und mit sinnreichen
Geschenken zu erfreuen .

Ihren Verletzungen erlege « ist die Frau , die
sich in der Nacht zum 30 . Dez . in der Kronen -
stratze in ihrem Laden Brandwunden zuzog .

Verbrüht . Ein vier Jahre alter Knabe fiel
in einer Küche in der Zähringerstraße in einem
unbewachten Augenblick in einen Eimer heißen
Wassers . Das Kind starb an den Folgen der
Verbrühungen .

Unsalldienst der Bergwacht . Die Sanitäts -
abteilung der Arbeitsgemeinschaft Karlsruhe
mutzte während der Neujahrstage verschiedentlich
eingreifen . So wurde die U n f a l l h i l f s st e l l e
H o r n i s g r i n d e mehrfach zur Anlegung von
Notverbänden bei Hautabschürfungen in An¬
spruch genommen , ebenso die Sanitäts -
Nebenstelle Bischenberg , letztere in
einem Falle von Augenverletzung und einem
ernsteren Falle von MuSfelriß , wobei sie den
Abtransport des Verletzten von der Unfallstelle
nach dem Wanderheim Büchenberg , wo er für
die Nacht Aufnahme fand , und die Ueberfüh -
rung nach Karlsruhe bewerkstelligte . — Im
Übrigen besteht begründeter Anlaß , darauf hin -
zuweisen , daß der Sanitätsdienst der Bergwacht
zuständig ist und gern Hilfe leistet bei Unfällen
von M e n f ch e n . daß ihm aber dieser Dienst
— der nebenbei gesagt rein ehrenamtlich ist —
nicht auch noch die Zeit läßt , sich um Unfälle ,
die Skibindungen und -spitzen zustoßen , zu
kümmern . ew .

Unfug . Mutwilligerweise wurde in der Neu -
jahrsnacht um 3 .3g Uhr der Feuermelder Ecke
Winter -- und Rüppurrerstraße gezogen und die
Feuerwehr alarmiert . Der Täter konnte nich
nicht festgestellt werden .

Brand . Am 2. d . MiS . brach im Hanfe Jäger -
straße Nr . 4 in Dnrlach ein Brand aus , der

von Hausbewohnern und Polizeibeair . ten ge¬
löscht werden konnte , ohne daß die Feuerwehr
in Tätigkeit zu treten brauchte .

Unfall . Am vergangenen Freitag abend kam
ein 68 Jahre alter lediger Fuhrmann im Trep -
penhaus feiner Wohnung im Staddteil Mühl¬
burg zu Fall und zog sich eine erhebliche Kops-
Verletzung zu . Der Verletzte fand Ausnahme im
Städt . Krankenhaus .

Zur Anzeige gelangte « 33 Personen wegen
unerlaubten Schießens bezw . Abbrennens von
Feuerwerkskörperu in der Neujahrsnacht .

Das Müncheuer Internationale Schachturnier
gewann der Pole Przepiorka mit VA Zählern
vor Bogoljubofs , der nur SA Zähler erreichte .
Die entscheidende Partie zwischen den beiden
endete remis .

Chronik der Vereine .
lii >U»« w« ihua » tsseier b-im Bulhdruckeraesanaverew

„T »»o »ravhia " . Ausgevrägtcr kollegialer © inn und Zu -
sammcngebörigkeitsaefühl haben eS ermöglicht , etwa
20 » Buchiruckerkindern am Neuiabrsnachniit -
tag im Gemeindehaus der Südftadt einen besonders
reichhaltigen Gabentemvel auszubauen . Das
schönste war . dab das Junobuchdruckervolk das Pro -
aramm selbst bestritt : trotz einfacher Ausstattung wur -
Jen gemütvolle Bilder geboten , durch die sich echt weih¬
nachtliche Stimmung und wahre Menschenliebe zog .
«In S t u r m e s n o t ' , vorgetragen durch Luise Volk ,
vochte an die Herzen und machte diese emvfänalich
für die Nöte anderer Mitmenschen . Zn gleicher Weise
wirkte der Einakter » Christnacht im Schufterkeller " , der
durch die schlichte, unoekünstclte Wiedergabe der Aus -
führenden , Hedwig Rieg , Luise Foos , Lina Heck
und Karl Schumacher eine besondere Note erbielt .
Nach dem ernsten Teil hielt es schiver , her Fröhlichkeit
zu ihrem Recht zu verhelfen . Gelang es auch dem durch
Elsa Bringe ! und Erika Griebenmetz prächtig
dargebotenen Tanz «H e i t>e r ö s ch e n " nicht ganz , die
ernste Stimmung zu bannen , so erreichten dies schlick-
lich doch der Dreikäsehoch Lorle A l b i n u s und Emil
L a u t e r m i l ch durch ihre Vorträge . Umrahmt wur -
den tue Kinderdarbietungen durch Männerchöre
<Herbolds » Nachtgesang " verdient durch seinen Melodie -
reichtum und leine herrliche Wiedergabe besondere Her -
Vorkehrung ) und durch Vorträge einer Abteilung der
Stadtkavelle . Vorsibender Blanke behandelte
in seiner Begrüfiuugsanlvrache das Christfest vom
Standpunkt des Gewerkschasters , richtete einen warmen
Appell nicht nur an seine Bcrufsgenoffen , sondern an
e.lles , was Menschenantltd trägt , daS „Friede ans Er -
ben " nicht nur zur Lippen - , sondern zur Herzenss .iche
werden zu lassen . — Die Ungeduld der Kleinen nach
den -. rohen Paketen stillte schlichlich W c g h a u s '
trcfslichc Organisation in ivenigen Augenblicken . Alles
schied hoch befriedigt , hatte doch daS neue Fahr fiir die
grobe Swivarzkünftlersamilie mit einer Feierstunde
im >o a h r st c u Sinne begonnen . Möge dies ein
gutes Omen für das ganze Jahr bedeuten . —l .

Der Karlsruher Turuvcrcin 1846 lieft feine 'Mitglie¬
der und Freunde den Jahreswechsel in der Fe stHalle ver -
leben , die dicht gefüllt mar . Auf dem Podium glänzte
ter Christbaum noch und leuchtete in das neue Jahr
hinüber , und in fröhlichem Tanz erwartete man die
letzte Minute , lim 12 llhr erklangen die feierlichen
Weifen eines Chorals , der von der Harmonickapelle
eindrucksvoll gefpiclt wurde . Turninsvektor Land¬
häuser wünschte allen ein glückliches neues Jahr
und Mob mit einem „Gut Heil " , das mit Jubel auf -
ncuouilyen wurde . Die grobe Turiiersamllic erlebte in
schöner Harmonie ohne tumultilarifche Auftritte dcu

I Ucbergang ins neue Jahr , ias wieder viel turnerische
Arbeit bringen wird .
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Weihnachts-Konzert der wiederhatte
Karlsruhe.

Ein alle Mitglieder des Vereins umspannen -
des Familienfest , durch erlesene künstlerische
Gaben bereichert , das war das Weihnachts -Kon -
zert der „Lieberhalle "

. An das mit schlankem
Weihnachtsbaum geschmückte Podium des gro -
ßen Festhallesaalcs lehnte sich in schimmerndem
Weiß die wohldotierte Tafel mit Geschenken .
So konnten denn die Tausende , die gekommen
waren , hier noch einmal das Weihnachtssest und
auf besondere Weise bcaehen .

Wundervoll sang der Chor unter Guao Mah¬
ners meisterlicher Führung die schon bekannten
Beethoven -Konipositionen „Hrimue an die
Nacht "

, „Die Vesper " und „Die Himmel ruh -
men " lUnisono mit Orgelbegleitung ) . Di «
schlichten , gefühlsgesättigten , edlen Weisen er -
arissen aufs neue . So oft man ftc auch Hort ,
immer haben sie dem Gemüt etwas zu geben ,
immer folgt man mit Entzücken dieser einfachen
und doch so aparten Linienführung , die von den
vier Stimingattungen der „Liederlialle " in schön-
ster Klanglichkeit und Reinheit aufgezeigt wird .
Unmittelbare Weihnachtsstimmuim aber wcckw
das herrliche altdeutsche Volkslied „Lied der
Hirten "

, daS Chormeister Hugo R ahn er
überaus feinsinnig und geistvoll bearbeitet hat .
Die bezauberten Zuhörer fühlten sich vor die
Krippe geführt , sie erlebten das Wunder von
Betlehem wie gegenwärtig . Das Tiefste ,
Echteste . Reinste fließt , wie dies unsagbar schön«'

Lied beweist , eben doch aus dem wahren , über -
zeugten und überzeugenden Kult . Vollendet
war die Interpretation , der Stimmenklang voll
Süße und Weichheit , die Echo -Wirkuna der satz-
technischen Nachahmung licht und dustig , der
Vortrag warm und belebt . Der ganz aus -
gezeichneten Leistung und der entzückenden
Liedschöpsung wurde begeisterter Beifall ge-
spendet .

Der Abend erhielt das Gepräge des intimen
Familienfestes noch dadurch , datz sich künstlerisch
begabte Vcreinsmitglicder als Solisten be-
tätigten . Josef Neuser brachte mit seinem
sympathischen , voluminösen Beriton zwei Schu -
bertliedcr „ Im Abendrot " und „Dem Unend -
lichen " eindrucksreich zu Gehör . Er gliederte
die Gegensätze geschickt und phrasierte aeschmack-
voll . Als vorzüglicher Cellist zeigte sich Fritz
Dollm ätsch . Sein elastischer Strich , die
saubere Applikatur , der warme , gesangliche Ton ,
der in Pivino und Forte kla - gliche Qualität be -
wahrt , halfen der Häiidels ' ii C-Moll -Sonate
und der einschmeichelnden Sarabande Ernst
Galliards zu bester Wirkung . Ueberaus an -
sprechend sang Max Fitterer mit seinem
weichen , warmtimbrierten Tenor das Lied
„Christbaum " von Peter Cornelius und den
feinerdachten , stimmungsvollen Gesang „Am
heiligen Abend " von unserer einheimischen
Tondichterin Klara Faißt . den der Sänger ,
der auch durch Innerlichkeit des Vortrags ge-
sangen nahm , wiederholen mußte . Am Flügel
bewährte sich Chormeister Hugo R a h n e r durch
farbenreichen Anschlag und ausdruckSedles
Spiel . Sämtliche Darbietungen ernteten stür -
mischen Dank . A . R .

dieser zukünftige Präsident des 2)eutscJjen ^eieffes
issfjeden jtforgen - einen Jellerßrotella .

Zum ZahresweMel !
Wir stehen an der Schwelle eines neuen Jahres . Wir

wollen aus den üblen Erfahrungen des alten lernen für das
neue Jahr . Zuerst für unsere Kinder ! Dann für uns selbstI
Wir wollen im neuen Jahre der Gesundheit unserer
Kinder leben , mehr als bisher und wir wollen durch Besserung
unserer Verdauung auch in uns die Ursache unserer
geschwächten Gesundheit und verlorenen Lebenskraft
beseitigen . Wir wollen uns merken :

1. Wir haben seit unserer Jugend in Un>
wissenbeit alles getan , um den feinsinnigen
Hpparat unserer Verdauungsorgane zu
verderben .

2. Unsere Kulturkost mit vielzuviel Fleisch
Wurst , Eiern , Käse, Kuchen usw ., mit viel
zuviel Verfeinertem und Verkünsteltem ist
Unnatur . Die Folge : Magen - und Darm-
schwäche und Stuhlvcrstoplung .

9. Es ist leicht, billig und dankbar , die täglich«
Ernährung mit Brotella zu korrigieren ,
Magen und Darm durch Brotella zu
verjüngen und dem flllerweltsübel
Stuhlverstopfung den Boden zu entziehen.

Eine Ideal durchgeführte Verdauung Ist der Schlüssel
zu dem Erfolg , den Menschen bis Ins hohe Alter gesund ,
frisch , Jugendlich , widerstandsfähig , schön und Intelligent
zu erhalten .

Die Verhütung von Verdauungsstörungen als Ursache der
meisten Krankheiten ist eine der wichtigsten Fragen zur
Entwicklung und Hebung der Menschen körperlich und geistig .
Die Verdauungsstörungen schädigen Wohlfahrt und Wohlstand
des Einzelnen , der Familie und des ganzen Staates .

Wenn die 60 Millionen wüßten,
weshalb 6 Millionen Deutsche täglich Brotella gebrauchen ;
wenn jedermann wüßte , welch' inniger Zusammenbang besteht
zwischen normaler Verdauung - Gesundheit - Lebensdauer -
Jugendlichkeit — Schönheit unseres Körpers und des unserer
Kinder ; wenn alle wüßten , daß unser Darm jener Krankheits¬
herd ist , von dem aus schädliche Keime und Bakterien
massenhaft durch die Pfort - und Lymphgefäße sich bis ins
Gehirn ergießen , dann glauben wir auch an den
Zusammenhang von Verdauung und Krankheit , von Brotella
und Gesundheit , von Körperreinheit un «' Intelligenz .

..... ..
Dr. Geweck «

macht den Darm , macht den ganzen Menschen gesund .
Broteita ist eine Gesundheits - und Magen - Darm - Diät
aus Vollkom , Früchten , Nüssen , Samen , Kolloiden , Fruchtsäften ,
Pflanzenschleim - , Quell- u . Faser -Stoffen , aus Basen , Vitaminen ,
und ersetzt (für 10 - 20 Pfg . je Teller) eine ganze Mahlzeit .

Brotella beseitigt die Ursache der habituellen Stuhl¬
verstopfung . Brotella ist die Erlösung vom schädlichen
Abführmittel . Brotella hilft langsam , allmählich, naturgemäß .

Wit unterscheiden :
f. Brotella -mlld (Magen-Suppe) für alle Fälle von Magen»

Darmstörungen , vcrdauungsschwäche , leichte
Verstopfung und für Kinder über 4 Jahren . . Pfd . Mk . 1,40

t Brotella - stark (Darm -Suppe) bei chronischer (habitueller)
Stuhlverstopfung m m 2.00

O, Brotella für Korpulente , bei Stuhlverstopfung und
Fettsucht M 3,30

4LBrotella Äür Diabetiker » bei StuhlVerstopfung und
Zuckerkrankheit 9 sjo

f . Brotella für JVcrvßse , bei StuhlVerstopfung und
Nervenleiden m jjo

$. Brotella für Blutarme , bei Stublverstopfung und
Blutarmut » 1.80

IL Brotella lllr Kinder , Spezial-mild-Brotella für Kinder
unter 4 Jahren » 140

Brotella - Kochbuch 25 Pfg .
Htla In Hpotbekcn , Drogerien , Reformhäusern erhältlich.

WILHELM HILLER , Chemische und Nahrungsmittel - Fabrik , HANNOVER .
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Veranstaltungen .
Vortrag Alfons Pauset . Der vierte Vortrag in der

Reih « der gemeinsam mit der Kantgesellschaft , dem
Kaufmännischen Berel » und der Gesellschaft sür geisti -
gen Aufbau in Aussicht genommenen Veranstaltung «»
findet am Mittwoch . d « n 5 . Januar , abends
8 Uhr . im ..Eintrachtfaal " statt . Alfons Paauet sprich!
über . Bolschewismus ". Vorverkauf bei A . Bielefelds
Hofbuchhandlung .

Reichsverbaud Deutscher Tonküustler und Mnftkleh -
rer S . B . Die kürzlich unter dem Vorsitz van Staats -
kavellmeister Alfred Lorentz gegründete Karlsruh « !
Lrtsgruove d«s R .D .T .M . lädt ihre Mitglieder und
Interessenten für Dienstag . 4. Fanuar 1SZ7 , abends
7H Uhr . zu folgenden Vorträgen im groben Saale des
Bad . Landeskonservatoriums , Sofienstr . 4Z, ein . bat
Arnold E b e l - Berlin , der 1. Vorsitzende , wird über
„Einrichtungen und Aufgaben des Reichsverbandes "

Wrechen . Di « Leiterin der Reichsfrauengrupve . Katha -
rina L i g n i e tz - Kassel , verbreitet sich über die „Päda -
gogischen Ausgaben des R .D .T .M ." Das dritte und
letzte Thema lautet : „ Die kulturell « » Aufgaben der
musikalischen Organisation " . Hierfür wurde Prof . Dr .
M o s « r - Heidelberg , der Landesvoisitzende Badens ,
gewonnen . Moser , der überall sowohl als Musikwissen -
schafter wie als Künstler höchste Beachtung findet und
hier von seinem lebt « n Vortrage über das deutsch«
Volkslied noch in bester Erinnerung steht , wirb mit sei -
item Referat wiederum l«bHaftes Interesse erwecken .
D« r Besuch der Vorträg « ist unentgeltlich und wärm -
itens zu empfehlen .

Weihnachtsfeier der Karlsruher
Polizei .

Mit einem reichhaltigen und ' großzügigen
Programm beging der Verband der Poli -
zeibeamten Badens lOrtsgruppen Karls «
ruhe , der Staatspolizei und der Bereitschafts -
polizeij im großen Saal der festhalte eine Weih -
nachtsfeier . Die Beteiligung war derart stark ,
daß , trotzdem im Saale nur Stuhle standen , kein
Platz mehr zu haben mar . Eine grobe Anzahl
führender Persönlichkeiten der Polizei hatte sich
eingefunden . So als Vertreter der Regierung
Ministerialrat Dr . Barck , Landestommissär
Geh . Rat Gräser : ferner Polizcibircktor
H a u s e r . Gend .-Oberst S e n e c a , Oberstleut -
naut Dietz , die Polizeimaiore Demoll und
Aufhammer . Vertreter der Stadt , Bürger -
mnster Ritzert lDurlach ) n . a .

Mit großer Bewunderung sah man neben dem
großen Christbaum einen ausgedehnten und
prächtigen Rabentisch , der sofort das allgemeine
Interesse fand .

Nach der Eröffnung mit dem Bad . Polizei -
marsch von Heifig durch die Kapelle der Polizei -
musiker unter dem genannten Dirigenten sprach
Frl . B u ch h e i d recht wirksam einen sinnigen
Weihnachtsprolog . Weihnachtsstimmung wurde
durch den allgemeinen Gesang von „Stille
Nacht " verbreitet , in den sich feierlicher Glocken -
klang mischte .

Der erst « Vorsitzende der Gruppe Staatspoli -
zei , Polizeimachtmeister Ioh . Schreiber , be -
tonte in einer Ansprache , daß Staatspolizei und
Bereitschaftspolizei sich zu gemeinsamer groß -
zügiger Weihnachtsfeier zusammengefunden hat -
ten . Er begrüßte den Landeskommissär , die
Führer der Polizei , von Gendarmerie nnd Stadt ,
die Vertreter von Behörden und die auswär -
tigen Kollegen . Es sei beabsichtigt , mit der Feier
einmal einen größeren Kreis der Bevölkerung
mit der Polizei zusammenzuführen . Sein Dank
galt der Regierung , die bei den Maßnahmen
zur Umorganisation von den Polizeiorganisatio -
nen unterstützt werde . Die Bevölkerung müsse
zur Polizei in ein besseres Verhältnis kommen .
Dann könne auch das Bestreben der Regierung ,
eine Volkspolizei zu schassen , verwirklicht wer -
den .

Anschließend wurden Polizeikomunsfar Anton
Junker und Poltzeiasfistent Ludwig Gram »
lich . die SS Jahre im Dienst der Polizei stehen ,
geehrt .

Den zahlreichen Stiftern . des Gabentisches
wtrbe herzlicher Dank ausgesprochen .

Der Chor „Weihnachtsglocken " gab der Ge -

fangsabteilnng der Polizei unter seinem wch -

tigen Dirigenten Fasse ! Gelegenheit , fem schö¬
nes Können in Vortrag und Auffassung zu zei -

oen . In einem Posaunensolo „An der Weser

spielte Solist Wachtmeister H . Walter seinen
Part tonschön und ausdrucksvoll .

Ministerialrat Dr . Barck übermittelte die
Grüße des Ministers des Innern und führte
weiter aus : Die badisch« Polizei wolle eine
soziale sein . Er wünsche 1., daß die Karlsruher
Polizei immer eine starke Stütze des repnbli -
konischen Staates sein möge : 2. daß das kom-

' mende Jahr eine Einheitspolizei nicht nur dem
Tun , sondern auch dem Rechte nach bringe : 3.
daß die badische Polizei stets ein Teil des Vol -
kes , eine wahre Volkspolizei sein möge , eine
staatliche Einrichtung wie andere , gleich geschätzt
und gleich wichtig . Publikum , Presse und Poll -
zei seien drei gewaltige Faktoren im öffentlichen
Leben . Mit der Hoffnung , daß sich , im neuen
Jahre diese Wünsche erfüllen , verband der Red -
ner ein herzliches „Glück auf !"

Der Polizei -Sportverein beteiligte sich mit
einer Tnrn - Abteilung an dem Abend und bot
ausgezeichnete Leistungen , die nicht nur mit
tadellosem Können absolviert wurden , sondern
auch ästhetisch einen hohen Genuß bereitere ' ' .
Diese Turner , die Polizeioberinspektor Wein »
kauf unterstehen , waren lebendige Zeugen von
intensiver Pflege der Leibesübungen . Ein eben -
falls wirksam vorgetragener Chor „Rheinlied "
fand erneut lebhaften Beifall . Eine flott fetanzte
Parodie des Balletts vom Landestheater nnd ein
Marsch der Kapelle beendeten den unterhalten -
den Teil der Veranstaltung .

Die Verlosung hatte inzwischen stattgefunden ,
ie nachdem gab es auch manche lustige Ueber -
raschung und manche „brennend ?" Frage war
gelöst . Man darf der Leitung zu dem Erfolg
gratulieren und für die unterhaltsamen Stunden
die auch des ernsten Nntcrtons nicht entbehrten ,
dankbar sein . —dt .

Kus VctSen.
dz . Baucrbach <Amt Bretten ) , 1 . Jan . Der

seit kurzem verheiratete Joseph Friedrich Al -
bert jr . wurde in der Ziegelei von Bott in
Gochsheim von einer abrutschenden Erdmasse
verschüttet . Er war sofort tot .

6z . Badcn - Baden , 2. Jan . Als am Silvester -
abend zwischen 8 uud 9 Uhr der in der hiesigen
Wohlschen Apotheke beschäftigte Apotheker Hoff -
m a n n anf einem Motorrad seiner Wohnung
in Haueneberstein zufuhr , wurde er von einem
entgegenkommenden Automobil erfaßt
und zu Tode geschleift .

dz . Oberhansen ( A . Emmendingen ) , 8 . Jan .
Auf dem Wege von Herbolzheim nach der elek -
irischen Ueberlandzentrale Oberhausen versagte
dein 36 Jahre älten Ingenieur <tarl Brask
die Steuerung an seinem Motorrad , wodurch er
aus die Straße geschleudert wurde und sich einen
S ch l ü f s e l b e i n b r n ch und verschiedene
andere Knochenbrüche zuzog .

6z . Kehl , 3 . Jan . Der Bürgeraus schuh
genehmigte in seiner jüngsten Sitzung die Auf -
nähme eines langfristigen Darlehens von
1165 000 NM . bei der Badischen Girozentrale
zur Ablösung kurzfristiger Darlehen uud zur
Finanzierung verschiedener Bauprobleme . Ge -
nehmigt würde die neue Wertzuwachs -Steuer -
ordnung uud die Gemeindesatznng des neuen
Ortsausschusses sür soziale Fürsorge . Abge -
lehnt mit 60 gegen 7 Stimmen wurde der vom
Gemeiuderat vorgelegte , die Lokalbalmhossge -
bäude betr . Pachtvertrag mit der Mittelbadischen
Eisenbahn -A .-G .

oe . Hugöweier , 3 . Jan . Nachdem erst vor
kurzer Zeit die Scheune des Schuhmachers
Brennhaus eiuem Brande zum Opfer gefal -
len war , wurden Sie Dorfbewohner am Neu -
jahrstage abermals durch F e u e r l ä r m in
großen Schrecken versetzt . Gleich nach 7 Uhr
abends war im Oekonomiegebäude des Land -
wirts Wilhelm Furrer aus bis jetzt unbe -
kannter Ursache ein Brand ausgebrochen . Ob -
gleich Hilfe rasch zur Stelle war , griff das Ele -
meut mit rasender Geschwindigkeit um sich , dies
umso mehr , da es in den Holz - , Stroh - und
Heuvorräten reichliche Nahrung fand . Nnr der
telephonisch herbeigerufenen Feuerwehr Lahr ist
es zu verdanken , i>aß die Gemeinde von eiuem

BraNide größter Ausdehnung verschont blieb .
In allerkürzester Zeit mar die erst vor kurzer
Zeit angeschaffte Motorspritze mit ihrer Bedie -
nung auf dem Brandplatze erschienen , um zum
erstenmal bei einem größeren Brande in Tätig »
keit zu treten . Die Spritze arbeitete mit größter
Präzision . Diesem Umstände ist es znznschrei -
ben , daß das Wohnhaus und die in der Nach »
barschaft liegenden Gebäude , die unrettbar ver -
loren gewesen wären , gerettet werden konnten .
Auch das Vieh konnte in Sicherheit gebracht
werden . So hat nicht nur der Brandbeschädigte ,
sondern die ganze Gemeinde allen Grund , den
tapfern Feuerwehrleuten unter dem Kommando
des Herrn K l a u s m a n n für ihr tatkräftiges
und zielbewußtes Eingreifen allerherzlichsten
Dank zu wissen . Die Feuerwehr Lahr hat den
Beweis geliefert , daß sie auch bei auswärtigen
Brandfällen recht gerne bereit ist , helfend ein -
zugreifen . Sie würde aber gewiß auch ein
Zeichen des Dankes darin erblicken , wenn ihr
vonseiten der Gemeinden des Bezirks , die alle
einmal in die Lage kommen können , zur Hilfe
zu rufen , Beträge zur Deckung der beträcht -
lichen Anschaffungskosten nach Kräften zur Ver -
fügung gestellt würden .

j. Steinbach , 3. Jan . Hier legte sich die ledige
Berta E . bei der Station Steinbach vor einen
Zug und wurde auf der Stelle getötet . Die
Betreffende war schon mehrere Jahre nerven -
leidend und auch schon einigemale in Heil -
anstalten untergebracht . Zuletzt befand sie sich
im Krankenhaus Steinbach , von wo sie sich
heimlich entfernte .

dz . Offenburg , 3 . Januar . In seiner ersten
Sitzuug befaßte sich der neue Bürgeraus -
s ch u ß u . a . mit einer Vorlage über Notstands »
arbeiten , für die insgesamt 105100 Mark not¬
wendig werden . Die Mittel sollen »u einem
kleinen Teil aus der produktiven Erwerbslosen -
sürforge , znm größeren Teil durch eine Anleihe
gebe kt werden , über die besonderer Gemeinde -
beschlnß herbeigeführt werden soll . Notstands -
maß .tahmen für die Beamten usw . , die Wert -
zuwachssteuer , Bereitstellung eines weiteren
Kredits in Höhe von 50 000 Mark zur Erwer -
bung von Grundstücken bildeten die weiteren
Gegenstände der Tagesordnung .

dz . Freiburg , 3. Jan . Das Jahr 1327 bringt
dem Mitinhaber der Universitätsdruckerei Pop -
pen & Ortmann , Eduard Poppen , das
4 l> jährige Berufsjubiläum . 1887 über »
nahm Eduard Poppen die damalige Firma
H . M . Poppen & Sohn . Später trat der
jetzige Mitinhaber Max Ortmann ein , nach
dessen 25jähriger Teilhaberschaft die Firma in
Poppen & Ortmann abgeändert wurde . — Im
Bezirksratssaal fand am letzten Freitag eine
Abschiedsfeier für den als Oberregie -
rungsrat in das Ministerium des Innern ver -
setzten Polizeidirektor K e l l er statt , zu der sich
die Beamten des Bezirksamtes und der Poli -
zeidirektion usw . eingefunden hatten . Landrat
Sch w o e r e r gedachte dabei ehrend der sechs-
jährigen , an mannigfaltigen Ereignissen reichen
Diensttätigkeit des Scheidenden .

bld . Dielheim bei Wiesloch , ? . Jan . Der bei
der Firma Arnheim & Co . beschäftigte 20jähr .
Valentin R i tz siel beim Verladen von Kisten
von dem Kistenstapel herab und wurde von
einer nachstürzenden Kiste schwer verletzt .

bld . Baiertal bei Wiesloch , 3 . Jan . Im fohen
Alter von 93 Jahren starb Altbürgermeister
Friedrich Wipfler . Bis in die letzten Jahre
seines arbeits - und erfolgreichen Lebens war er
geistig rege .

g. Ottenau . 3. Jan . Hier starb Ratschreiber
Josef Merkel an den Folgen eines erlittenen
5 ch l a g a n f al ls . Svtne Beerdigung am
Neujahrstage gestaltete sich zu einer großen
Trauerkundgebung , wie sie in Ottenau noch nie
zu sehen war . Merkel war , wie auch Notar
Dr . Drin neberg - Gernsbach in seinem er -
greifenden Nachrufe besonders hervorhob , ein
Beamter von altem Schrot und Korn , den »ein
nrwürziger , nie versagender Humor weit über
die Grenzen des Murgtals hinaus bekannt ge -
macht hatte .

l. Walldorf . 3. Jan . In der NeujahrSnacht
wurde der Taglöhner Heinrich Brückner von
dem 17jährigen , schon bestraften Franz Eich -
Horn in das Bein und in den Oberarm ge »
st o ch e n .

l-jd. Schillingstabt lbei Boxberg ) , 8 . Januar .
Der 19jährige Alois Mehl stürzte in der
Scheuer von einer Leiter herab und erlitt ziem -
lich schwere Verletzungen im Gesicht und an den
beiden Armen .

dz . St . Blasien . 3 . Jan . Wie erst jetzt bekannt
wird , verunglückte am zweiten Weihnachts -
feiertage ein hiesiger S k i f a h r e r , der mit
zwei anderen Herren eine Skifahrt auf den
Feldberg unternommen hatte . Die drei Ski »
fahrer kamen über die neue Menzenschwand «
Hütte den steilen Weg zur Menzenschwander
Säge herunter , auf dem der erste Skifahrer
stürzte und mit gebrochenem Fuß liegen blieb .
Seinen Begleitern gelang es bei der großen
Kälte nur unter erheblichsten Anstrengungen ,
den Verunglückten nach Menzenschwand zu
bringen .

dz . Mehkirch . 3 . Jan . Im benachbarten Bus »
f e n h o f e n ( Sigmaringen ) wurde das Anwesen
der Witwe G r o z n e r vom Feuer zerstört .
Große Getreide - und Futtervorräte wurden ver -
nichtet , während der größte Teil des Inventars
und das Vieh nur mit Mühe gerettet werden
konnten .

dz. Radolfzell , 3. Jan . Die Festleitung der
1100-Jahrfeier veröffentlicht jetzt ihre Schluß -
abrech nung . Einschließlich des Inventar ?
mit etwa 3700 M ergibt sich ein Reingewinn
von rund 11000 M .

dz . Lörrach , 3 . Jan . Gestern abend gegen
7 Uhr brach in dem Heuschober des Landwirts
H o s l i n in der Bergstraße Feuer aus . Die
Feuerwehr konnte ein weiteres Umsichgreifen
verhüten , doch ift der Inhalt des großen Heu -
fchobers vollständig verloren .

Kus MachbarlSnSern
dz . Neuenbürg , 3. Jan . Im Gaswerk der

mittleren Senfenfabrik lag Sensenschmied Wil¬
helm K e ck der Bedienung der Gasanlage ob .
Abends gewahrten Mitarbeiter eine Flamme .
Als sie in das Gebäude eindrangen , fanden sie,
daß ans dem großen Rohr , das auf noch nnauf -
geklärte Weise undicht geworden war , eine
Flamme züngelte , während Keck tot
und stark verkohlt am Boden lag . Der Ver -
unglückte hinterläßt eine Witwe mit fünf zum
Teil noch unversorgten Kindern .

Tagesanzeigev
Man beachte die Anzeigen .

Montag , de» 3. Januar .
B ad . Landestheater : 7)4—10'A Uhr : Paulus unter

den Juden .
Stadt , lkonzcrthaus (Bad . Lichtspiele ) : 8 Uhr : Snouk .

der Eisbärjäger . Mein kleiner Kapitän .
Eolossenm : 8 Uhr : Champagnergirl .
Residenz - Lichtspiele : Dagsin , der Schneeschuhläufer .

Aus allen Weltteilen .
Palast -Lichtspiele : Die Unehelichen .
Kammer -Lichtspiele : In der Heimat , da gibts ein

Wiedersehn .

Wetiernachrichiendienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .

Voraussichtliche Witterung für Dienstag :
Keine wesentliche Aeudernng des bestehenden
Witterungscharakters .

Rheinwafferftand .
3. Januar Z, Januar

1 .68 m 1.72 m
0.8 '2 m 0.50 m
162 m 1.70 m
8.81 m 3.Ü5 m
- m mittags 12 Uhr 3.84 m
— m abends 8 Uhr 3 .S4 m

2 13 m 2. 17 m

Waldshut

Mara » . .

» Ottitfieim

Maipiuqoi Malphigol
<30<3«sr». . ges . gesch .

MaskeIrheiTmaferaus , ist das bewährte , v . Aerzten
Neuralgien ..nervö»eucbron , ■

Kopfschmerzen !

Kopfschmerzen , geg
und

Laboratorium Malphigol
Dresden - fi . 20 .

£l«aejiageneSchutzmarke

empfohl ., wissenschaftlich
begründete Mittel geg . ent¬
zündliche Erkrankungen der
Nerven (Ischia .sK Neuralgien ,
nervöse und neuralgische

. akuten
chronischen

" Muskel -
Rheumatismus ,
ondere Vorzüge :

i Prompte Wirkung ,
angenehmer Duft

| (etwa wie Kölnisch Wasser )
i Original - Packung 4 .— Mk .
! Kleine Packung . S .— Mk.

2a hnben
mar In Apotheken .

' Engros -Niederlagen tür
| Karlsruhe und Umgebung :

l Leopold Fiebig
Karlsruhe i . B.
Telefon 2830 und 2831

wo die Herren Aerzte Ver-
suchsfläschchenu . Prospekte

gratis erhalten .

z«lmg§>
« riiMrima.
Dienstag . 4 . Januar

1927 , nnftituitt . 2 Uhr ,
werde ich in Karlsruhe
im Pfandl kal . Herren -
strahe 45a gegen bare
/' ahlung im Vollltrek -
kungswege öffentlich ver »
steigern :
i Rebvinfcher , i Schreib¬
maschine „ Bella " 2
Schreibtische , l Plitifch .
sofa . l komvl .Bett . i Glas -
schrank . l Bertiko , 2 Grab -
stein « u . a . u ..

Karlsruhe , 3. Jan 1927.Maier .
Gerichtsvollzieher

EES5SB1
Möbl . Zimmer mit 2

Betten , elektr . Licht n .
Pension zu vermieten :
Ettlingerftraße 21. vart .

GroHe , belle u . schöne

Aerliltatt
mit elektr . Kraftbetrieb
u . Maschinen , geeignet
« r Bietallbranche , >n

(SM möb«. Zimmer
s»sorr zu verm . Scheffel -
strahe «2 II . rechts .

Platz für
Verkaufs -

stand
am Kaffee des We¬
stens beim Mtthl -
bnrger Tor sofort
zu vermieten . Näher .
Brauerei Sinner .

Ämbbutter
Nr . 1731 ins Tagblattb .

Offene Stellen
KinderfrSuleln

sofort gesucht
für tagsüber zu 2 Mäd¬
chen (4 ' /a und Jahre ) .
Nur solche mit guten
Zeugnissen -wollen sich
nachm zwischen 2 und
4 Uhr vorstellen .
Dr. UJeib , Händelstr . 5

(« ambura . ftaffccftrma
Gro strosterei und Ber -
sandl sucht sür Karlsruhe

ÄS '" * Uertreter ?«
r

Rrstaurationsbetrieben
gut eingeführt
aebotennterÄnfgabevon
Referenzen unt . Nr . 1732
ins Tagblattbüro

ist. « n -

Mechaniker-
lehrlingsstelle
gesucht für Schlosserlehr .
llng mite >njährigeri/ehr «
zeit . Angebote unier
Nr . 1728 ins Tagblatlb .

Verkäufe
Ein- und Bftißi-

mit 4 . 5 it. 6 Zimmern ,
sofort beziehbar , bei klei -
ner Anzahlg . zu verkauf .

SenlAltsAus
mit S x 8 Zimmernwh -
nnngen , zwei Stockwerke
mit 18 ZI« « er» bald
beziehbar liir Behörden
oder Gesellschaften sehr
geeignet , zu vekaufen .

M . Rufam ,
Hcrrenitr . 38. Tel . 5o30.

Znm L Avril 1927 wird eine geräumige
5- 6 Zimmer -Wohnung

nrit Bad . elektr .
2 Mansarden , in
Mieter gesucht.

Tagblattbüro erbeten .

güngere , lüchlige

grotMiffln

mit allen Büroarbeiten vertraut ,
völlig sicher in Rechtschreibung und
Rechnen , von hiesiger Großfirma
gesucht . Sehr gute Allgemeinbtl -
düng , Sienogravhie , Maschinen -
Ichrist und beste Zeugnisse Boraus -
setzung . Angebote erbeten unter

Nr . 1733 ins Tagblattbüro .

Häuser
und Geschiiftevermittelt
M .Bnsam . Serrenstr .H8.

Wannwasserbor «!
>£ ngsaslage m . Boiler - u.
Kovakessel , sowie I Zen¬
tralheizung ! kessel n ver¬

kanten Hebelstr . 3.
reisten 6441.

Zu kaufen oder »u vach-
ten gesucht wird ein

am besten durch eine kl.
Anzeige im Karlsruh «

Klavier. Laute
Harmonium "

e?!'
Fehrer am hiesigen Kon -
servat . Wel ^ ienstr . 1» .

iulRWMM
Höh. Beamter, W5

»ge¬
böte u.

attbüro

Vtima Sandbutte das Pfund zu Mark 1.7»

Ludwte kTmmig « ät

AutogeN 'Sackmaon
als Vertreter für unsere vielfach patentierte »
» « toaen -Sihweik - « nd Tchneidanlagen . ins -
besondere fü unsere neuen « kfckneidbrcnner
D . R . P . sowie Zlurvensehneidmaschinen gesucht .

Weblrwllk Sima.

Wald3tras8 « 16 - COLOSSEUM Fernspreoher 6599

Heute abend S Uhr , Sonnta und 8 Uhr :
_ ■ 1 tl Gastspiel des Hamburger Revue - Theaters

B Ül'tt 'güfi ■ WTM mit den reizenden Liliputanern und den einzigen Liliputaner -

m w W ^ Soubretten der Welt nnd den Valenoia-Iiirls

tz» 4
l < Ge

(GroBe Ausstattung « - Revue in 3 Aufzügen nnd 14 Bildern ).

e*\ Unerhörter Erfolg ! fr-Kä Unerhörter Erfolg !
Vorverkauf : An Werktagen nur im Zigarrenhaus MEYLE , Ecke Kaiserpassage und Waldstr . Telefon Nr . 450 .

Sonntags : An der Colosseum -Kasse von 11 —12 Uhr vormittags und ab 3 Uhr nachmittags .
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